oder den Ausgabefteilen in Thorn, 


Neueſte Nachrichlen. 


Juſatzabkommen über die Der- 
längerung des ‚Waffenftillftandes. 


Trier, 14. Februar. (Dr.) Amtlich. Zu⸗ 
ſatzabommen über die Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes: 

1. Die Deulſchen müſſen alle Dffenfiobe: 
wegungen gegen die Polen aufgeben, und ihre 
Truppen dürfen folgende Linie nicht über⸗ 
ſchreiten: Von der ruſſiſchen Grenze weſtlich 
Luiſenfelde, weſtlich Groß Neudorf, ſüdlich 
Brzoza, nördlich Schubin, nördlich Exin, ſüdlich 
Samotſchin, ſüdlich Chodzieſen (Kolmar), nörd: 
lich Czarnikau, weſtlich Miala, weſtlich Birn⸗ 
baum, weſtlich Bentſchen, weſtlich Wollſtein, 
nördlich Liſſa, nördlich Viernchow bis zur 
ſchleſiſch ruſſiſchen Grenze. * 

2. Der Waffenſtillſtand wird für unbefri⸗ 
ftete Zeitdauer mit Ztägiger Kündigungs friſt 
verlängert. 

3. Die Ausführung der früheren Waffen⸗ 
ſtillſtandsbedingungen wird fortgeſetzt und zum 
Abſchluß geführt. ’ 


Die Kämpfe mit den Polen. 


Schneidemühl, 15. Februar. (Dr.) Amtlich. 
Bei Nakel geringe beiderſeitige Artillerietätig⸗ 
keit. An mehreren Stelen der Froni von 
Kreuz bis zur Weichſel Patrouillen vorſtöße. 


Die 4. Infanterie⸗Dioiſion. 


Eine neue 25 Milliardenkreditvorlage. 
Berlin, 15. Februar. (Dr) Heute ſteht 


in Weimar der 25 Milliardenkredit auf der 
Tagesordnung. Die große politiſche Ausſprache 


dürfte erſt Montag weitergehen. Von der Be- 
ſamtſumme der neuen Kreditforderung follen 
300 Millionen Mark zur Bewährung von 
Baukoſten und Zuſchüſſen zwecks Wiederbele⸗ 
bung der Bautätigkeit und zur Errichtung von 
Hilfsbauten und Notwohnungen verwendet 
werden. 


Neue ſparkakiſtiſche Bewegung in 
Berlin? 

Berlin, 14. Februar. (Dr) Aus Anlaß 
der Verhaftung Radeks werden von ſporta⸗ 
Riftiicher Seite für Sonntag Demonftrationen 
geplant. Die Regierung macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß für Berlin noch immer das Ver⸗ 
bot von Verſammlungen und Demonftrationen 
beſteht und warnt die Bevölkerung ernſthaft, 
lich an Demonſtrationen zu beteiligen. 


Sparkakiſtenherrſchaft im 
Düfſeldorfer Bezirk. 


Sterkrade (Rabz Düſſeldorf), 14. Februar. 
(Dr.) Seit Donnerstag ſteht Sterkrade unter 
ſpartakiſtiſcher Herrſchaft. Der Bahnhof, das 
Rathaus und die anderen öffentlichen Gebäude 
ſind beſetzt. Die Polizeimannſchaften wurden 
entwaffnet. Zu Gewaltiätigkeiten iſt es noch 
nicht gekommen. f 


General Mannerheim erkrankt. 


Stockholm, 14. Februar. (dr.) General 
Mannerheim kann wegen Arankheit feine 
Abreiſe nach Stockholm heute abend nicht 
antreten. 


Gerüchte über eine Revolufion in 


f Bukareſt. 
Paris, 14. Februar. (Dr) Havasmeldung. 
Verſchiedenen däniſchen und ſchweizeriſchen 


Blättern zufolge fell in Bukareit eine Reoo⸗ 
lution ausgebrochen fein; die königliche Familie 
ſoll verſucht haben, nach Jaſſy zu entkommen, 
aber gezwungen worden ſein, nach Buhareſt 
zurückzukehren. Der König fol bei der Ber 
ſchießung des Schloſſes verwundet worden fein, 
In der Pariſer rumäniſchen Geſandtſchaft wird 
erklärt, daß man von derartigen Vorfällen 
nichts wiſſe. „Matin“ verſichert, die rumäni⸗ 
Ihe Geſandiſchaft habe direkte Telegranıne er⸗ 
halten, in denen von ſolchen Ereigniſſen nichts 
erwähnt jei. 


— 


Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährl. bet Abholung von der Geſchäfts⸗ 
oder u. Podgorz 3.00 Mk. monat! 
1.00 Mk., frei ins Haus gebracht 8.50 Mk., monatl. 1.20 Mk., bei allen Poſt⸗ 
anſtalten 3.60 Mk., monatl. 1,20 Mk., durch Brieftr ins Haus gebr. 402 Mk. 


1. Blatt — Sonut 


Die Ziele der ner 


Gegründet 


Eine Woche hat der Mehrheitsblock ge 
braucht, um das neue Miniſterium zu bilden 
Hier zeigt ſich ſchon, daß wir in Zukunft dieſe 
Methoden nicht beibehalten dürfen, denn nicht 
die Parteien haben im Sinne einer parla⸗ 
mentariſchen Regierung die Aufgabe, die Mit⸗ 
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glieder des Kabinetts von ſich aus zu fteilen, 


ſondern dem vom Reichspräſidenten ernannten 
Miniſterpräſidenten liegt es ob, die geeigneten 
Männer da zu ſuchen, wo er ſie findet. Dieſer 
Kampf der Fraktionen um die Miniſterſitze 
hat einen häßlichen Eindruck gemacht. Es iſt 
nicht notwendig, daß jede Partei gerade ſo 
viel Miniſterpoſten erhält, wie ihrem Stärke 
verhältnis im Mehrheitsblock entſpricht. Sonſt 
könnten wir dahin kommen, daß brauchbare 
Kräfte brach liegen, weil ſie ſich zufällig in 
das arithmetiſche Verteilungsſyſtem nicht mehr 
einfügen laſſen. Die Demokratie fol doch die 
Feſſeln der Ueberlieferung und Bevorzugung 
abitreifen, dem wirklich Tüchtigen freie Bahn 
ſchaffen, auch wenn er nicht zu den Bevor⸗ 
zugten des parteipolitiſchen Führerkreiſe ge⸗ 
hört. Sonſt geraten wir in die Gefahr einer 
Verſteinerung des Parlamentarismus, die 
ebenſo groß, wenn nicht größer iſt als die 
vielgeſchmähte „Ochſentur“ des überwundenen 
Bürokratismus und der Bevorzugungswirt⸗ 
ſchaft des alten Syſtems. Im übrigen hat 


Damit wird. 
ihnen die Verantwortung für Inhalt und Form 
der wiriſchaftlichen Entwicklung Deutſchlands 
übertragen. Ob eine dauernde Beibehaltung 
des Reichsernährungsamte, geplant iſt, iſt 
heute nicht abzuſehen. Die Blockade muß 
einmal fallen, was auch die Regelung der Ein: 
und Ausfuhr nach anderen Grundſätzen not« 
wendig macht, als nach denen einer Beſchrän⸗ 
kung auf die unentbehrlichſten Rohſtoffe und 
Nahrungsmittel. In das Reichs kolontalamt 
iſt der Zentrumsabgeordnete Dr. Bell einge 
zogen, was um deswillen eine vorteilhafte 
Löſung iſt, weil eine Zeitlang die Abſicht be⸗ 
ſtand, für die Kolonien nur ein vom Aus⸗ 
wärtigen Amt abhängiges Uaterſtaatsſekre⸗ 
tariat zu errichten. Das wäre einer kolonial 
politiſchen Waffenſtreckung gieichgekommen, die 
in Paris ſicher eine Auslegung zu unſerem 
Nachteil gefunden hätte. Gerade weil Lloyd 
George jetzt im Unterhauſe wieder betont hat, 
Deuſſchland erhielte feine Kolonien nicht wieder 
zurück, müſſen wir die Rückgabe zur Haupt⸗ 
und Lebensfrage des Friedens machen. Wir 
haben unſere Kolonien ebenſo gut verwaltet 
wie die Britten die ihren. Und verfügten wir 
über das Maß kolonialpolitiſcher Erfahrung 
wie die Engländer, ſo würden wir aufgrund 
unſerer organifatoriihen Befähigung auch 
Muſterkolonien geſchaffen haken. Lloyd Ge: 
orge mag daran erinnert werden, daß Cecil 
Rhodes die koloniſatoriſche Befähigung der 
Deulſchen nicht angezweifelt hat, daß er aber 
um jo härter die Kolonialpolitik der Fran⸗ 
zoſen verurteilte, denen er alle Kolonien weg⸗ 
genommen wiſſen wollte. 

Wir müſſen nun die Taten der neuen Re 
gierung abwarten. Das gilt auch gegenüber 
der Rede Scheidemanns, die leider nicht frei 
wur von parteipoliiiſchen Engherzigkeiten. 
Wenn es nunmehr zum Regierungsſyſtem ger 
hört, dem allen Syſſem Flüche und Steine 
nachzuwerfen, jo übernimmt damit die neue 
Regierung die Verpfluttung, es unter allen 
Umſtänden beffer zu machen, als es vor vem 
Kriege war. Es muß Scheidemann zugegeben 
werden, daß er und feine engeren polltiſchen 
Freunde ſeit dem 9. November ehrlich um die 
wahre Demokratie gerungen haben. Das „un⸗ 
abhängige“ Bleigewicht, das ſie mit hineinneh⸗ 
men mußten, war durch die ſozialiſtiſche Macht 
verieilung in Berlin beſtimmi. Darunter hat 
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Anzeigenpreis: 


ag, 16. Februar 


die vorläufige Regierung ebenſo gelitten wie 
das ganze Reich, das im Rat der Volksbe⸗ 
auftragten einige unabhängige Querköpfe am 
Werke ſah, Deutſchland wirtſchaftlich und fo 
zial zu zertrümmern. Scheidemann hat die 
Nationalverſammlung als die Vollendung der 
Revolution gefeiert, denn ihr liege es ob, die 
Rechtbefugniſſe des neuen Freiſtaaſes zu be⸗ 
ſchließen. Dies alles und vieles andere war 
wenig neu, zumal die Erwartung darauf ſtand, 
eine ausfuhrliche Darlegung der Grundzüge 
der Politik der neuen Regierung zu erhalten. 
Auch hier iſt nicht viel Neues gegeben worden. 
Das mag in dem Zwange der Verhältniſſe be⸗ 
gründet ſein, in der Unſicherheit der Kenntnis 
der Friedensbedingungen, die uns auferlegt 
werden. Scheidemann hat demgegenüber be 
tont, daß Deutſchland ſich nicht von den 
Grundſätzen Wilſons abdrängen laſſe, daß ein 
Friede, der Deutſchland niedertrete, für alle 
Völker ein Unglück und eine Gefahr wäre. 
Es wird ſich zeigen, ob die moroliſchen Kräfte, 
die die neue Regierung einzuſetzen vermag, 
ſtark genug find, um die Machtgier der Fran⸗ 
zoſen zu überwinden. Wenn Scheidemann 
ſchließlich die innerpolitiſche Tätigkeit der neuen 
Regierung damit umſchrieb, daß ſie Einheit 
und Freiheit bedeuten und bringen ſolle, ſo 
läßt ſich da viel oder garnichts dabei denken. 
Alles hängt ſo ſehr von dem politiſchen Ge⸗ 
ſchick der ne len Männer ab, daß programma⸗ 
liſche Erklärungen nicht viel Wert haben und 
nicht viel länger dauern als der Hauch vor 
dem Munde. Die innere Einigkeit ſetzt Ruhe 
und Ordnung voraus, die ohne feſtes Zugrei⸗ 
fen der Regierung nicht zu ſchaffen ſind. 
Scheidemann verhehlte nicht, daß das Zu⸗ 
fammenarbeiten von Sozialiſten und Bürger: 
lichen die Gefahr von Reibungsflächen böte 
Allein im Gegenſatz zu früheren Erklärungen 
Eberts gab er die feierliche Verſicherung, daß 
die Sozialiſten zwar aus ihrer Ueberzeugung 
kein Hehl machen, aber keinen Druck auf die 
Bürgerlichen ausüben würden. Reden nützen 
uns jetzt nicht mehr viel. Die neue Regierung 
wird ihren Befähigungsnachweis nur durch 
Taten erbringen können. Das mag auch 
Scheidemann eingeſehen haben, weshald ſeine 
Rede jedes Pathos vermied und das Geſicht 
de: rauhen Wirklichkeit zukehrte. 
Die Waffenſtillſtandsverhandlungen 
in Trier. 0 
Berlin, 14 Februar. (Dr.) Der Sonder: 
zug der deutlichen Waffenſtillſtandskommiſſion 
traf heute vormittag 9 Uhr in Trier ein. 
Die deutſchen Delegierten find Reichs miniſter 
Erzberger, General von Hammerſtein, 
Geſandter von Haniel und Kapitän Van⸗ 
ſe lo w, außerdem eine Anz ahl Sachverſtändiger. 
Die Ankunft Fochs erfolgte um 2 Uhr. Die 
Sitzung wurde um 3 Uhr durch od) eröff 
net, darauf nahm Erzberger das Wort. 
Berlin, 14. Februar. Während der 
Tagung der Trierer Verhandlungen findet in 
Spaa keine Vollſitzung der Waffenſtillſtands⸗ 
kommiſſion ſtatt. Es werden jedoch, wie in 
früheren Fällen, wichtige Noten durch die 
Hand des Stabschefs ausgetauſcht werden. 


Aus der Waffen ſtillſtandskommiſſion. 


Berlin, 14. Februar. (Dr.) In der Waffen⸗ 
ſtillſtandskommiſſion verlas General von 
Heißt merſtein eine Erklärung, in der es 

eißt: 

Der Waffenſtillſtand iſt geſchloſſen worden, 
um einen Frieden der Verſöhnung einzuleiten 
und den Alliierten Sicherheit dafür zu geben, 
daß Deuiſchland die Feindſeligkeiten nicht 
wieder aufnehmen könne. Die Trierer Verträge 
zur Verlängerung des Waffenſtillſtandes haben 
bejondere Forderungen der Entente gebracht, 


die als militäriſche Sicherungen nicht mehr be⸗ 


gründet werden können. Das Zurückhalten der 
deulſchen Kriegsgefangenen, die Fortdauer der 
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om Regierung. 


“ 


Blockade und die Wirtſchaftsſperre am Rhein 
verbittern das deuſſche Volk, ſteigern ſeine 
inneren Nöte und fördern den Bolſchewismus. 
Das deutſche Volk erwartet nunmehr mit Be⸗ 
ſtimmtheit, dag von den vom Präſidenten 
Wilſon feſtgelegten Grundſätzen nicht mehr 
abgewichen wird, daß ihnen keine Verſchärfun⸗ 
gen mehr auferlegt, ſondern Erleichterungen 
gewährt werden, deren es zum Ausbau der 
inneren Ordnung und des neuen Staates bedarf. 

In der Sitzung vom 9. J. hatte der Vor⸗ 


ſitzende bekannt gegeben, daß General Du⸗ 


pont beauftragt worden ſei, im Einvernehmen 
mit den deutſchen Ministern des Innern die 
Heimführung derjenigen Elſaß Lothringer in die 
Wege zu leiten, die während des Krieges ihre 
Heimat verlaſſen mußten. Hierzu teile General 
von Hammerſtein mit, daß eine derartige Tä⸗ 
tigkeit des Generals Dupont deutſcherſeits ab⸗ 
gelehnt werden müſſe, da die Rückführung der 
Elſaß⸗Lothringer Zivilperſonen allein Sache der 
deuiſchen Behörden ſei, da über die Staatsan⸗ 
qehörigkeit der Elſaß Lothringer erſt die Frie⸗ 
denskonferenz entſcheiden werde. 


Der Vöikerbundsenkwurf ferliggeflellt. 

Paris, 14. Februar. (Dr) Der Völker⸗ 
bundsentwurf wurde am Donnerstag nach ein⸗ 
gehender Erörterung in 2. Leſung unter Wil⸗ 
ſons Vorſitz angenommen. Seine Veröffent⸗ 
lichung erfolgt, fobald Wilſon ihn der Konfe⸗ 
renz vorgelegt hat, die am Freitag um 3 Uhr 
zu einer Vollſitzung zuſammentreten wird. 


Telegrammwechſel zwiſchen Ebert und dem 
öſterreichiſchen staakskanzler. 
Berlin, 14. Februar. (Dr.) Staats⸗ 


kanzler Renner richtete an den Präſidenten 
der deutſchen Republik Ebert ein Begrü⸗ 
Bungstelegramm. Ebert dankte für die Glück⸗ 
wünſche, indem er der Hoffnung auf innige 
Brudertreue Ausdruck gab. i 


” Die Salzburger für den Anſchluß an 
Deutſchland. 

Salzburg, 14. Februar. (Dr.) Der 
Salzburger Landtag nahm einſtimmig einen 
von den Sozialdemokraten und den Deutſch⸗ 
Freiheitlichen eingebrachten Dringlichkeits⸗ 
antrag an, in dem die Hoffnung ausgedrückt 
wird, daß die Benölkerung des Landes Salz- 
burg in Form einer Volks abſtimmung ſich 
dafur ausſpricht, für alle Zeiten Zugehörige 
des deutſchen Reiches zu ſein. 


Belgiſche Beſatzungskruppen im 
Kampf mit deulſchen Sparkakiſten. 
Duisburg, 14. Febraar. (Dr.). In 
der vergangenen Nacht griff auf Anordnung 
des belgiſchen Abſchnittskommandeurs infolge 
der Vorkommniſſe am Mittwoch eine belgiſche 
Kompanie mit Maſchinengewehren ein. Die 
Truppen kamen gerade vor dem Rathauſe an, 
ols dort drei Hamborner Spartakiltenführer 
von dem Oberbürgermeiſter die Herausgabe 
von 50 beſchlagnahmten Gewehren erzwingen 
wollten. Die Spartakiſten mußten ſchwer ver⸗ 
letzt in das Krankenhaus gebracht werden. 
Die Belgier beſetzten zum Schutze der Ver⸗ 
waltung das Rathaus. 
Angeſtelltenſtreik in Hamburg. N 
Hamburg, 14. Februar. (Dr) Die 
Angeſtellten der Hamburger Warenhäuſer find 
heule wegen Lohnforderungen in den Ausſtand 
getreten. 
Radek verhaftet. 
Der ruſſiſch bolſchewiſtiſche Agitator Karl 
Raden ift in Berlin verhaftet worden. 
Karl Radek, der aus Galizien ſtammt, 
längere Zeit in Deutſchland lebte und ſpäter 
eine Stütze der bolſchewiſtiſchen Moskauer Res 
gierung wurde, gehört zu den Hauptſchuldigen 
der blutigen Janud wirren. zu den Hauptan⸗ 


ſtiftern der ſpartakiſtiſchen Unruhen. Auf dem 
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‚ Parlellag des Spartakusbundes verkündete | während eines ſchwebenden Unterſuchungsver⸗ 
er als ſein Ideal den gemeinſamen neuen Krieg fahrens den Akteninhalt zu veröffentlichen. 
Rußlands und des dem Bolſchewismus er | Wenn dies in der „Roten Fahne! geſchieht, 
oberten Deutſchland gegen die Entente. Die | iſt es, wie wir wiederholen, auch auf einen 
bolſchewiſtiſche Regierung Rußlands duldet | Vertrauensbruch zurückzuführen. Im übrigen 
keine Ein griffe der Ausländer in ihre Ange | bringt der Artikel, ſoweit es ſich um feſt⸗ 
legenheiten und ift bekanntlich zur PVereitlung | ftehende Tatſachen handelt, keines wegs neue 
eines dunklen gegen fie gerichteten Unterneh; Enthüllungen, ſondern nur das bisherige Er⸗ 
mens auch nicht vor der Verhaftung von dip] gebnis der gerichtlichen Unterſuchung und außer⸗ 
lomatiſchen Vertretern des Auslandes zurück,] dem einige bisher gänzlich unbewieſene Be⸗ 
geſchrechl. Indem Deutihland bei den früher hauptungen. Das Verfahren gegen die vier 
öſterreichiſchen und jetzt ruſſiſchen Staatsange⸗ Offiziere, welche Liebknecht begleiteten und auf 
hörigen die Geſetze in Anwendung bringt, ihn geſchoſſen haben, iſt ſeinerzeit ſofort einge: 
zeigt es, daß es auch ſeinerſeits eine Ein: leitet worden, ebenſo gegen den Oberleutnant 
miſchung fremder Regierungen in feine inneren. Vogel. Im Falle Roſa Luxemburg ift nach 
Angelegenheiten nicht zu dulden gewillt ift. Ermittelung der Täterſchaft des Huſaren Runge 
Mit der Verhaftung Radeks ift der letzte] das Verfahren auf dieſen unter der Beſchuldi⸗ 
Spartakusführer von Bedeutung unſchädlich ] aung des verſuchten Mordes und der ſchweren 
gemacht worden. Mit ihm iſt eine der ge⸗ Körperverletzung ausgedehnt worden. Das 
fährlichſten Perfönlihkeiten in die Hände der [Verfahren nimmt ſeinen Fortgang. Daß das 
Polizei geraten. Der wechſelvolle Lebenslauf [Gericht nichts zur Alarftellung der Vorgänge 
dieſes Mannes, der erit aus der polnifchen, | unverfucht läßt, geht daraus hervor, daß der 
dann aus der deuiſchen Sozialdemokratie aus⸗ Unterſuchungsführer vor einigen Tagen in einer 
h geſtoßen ift, wurde in der letzten Zeit mehr Beſprechung den bis dahin verantwortlich 
fach geſchildert. Doch ſind gerade ſeine Schick zeichnenden Redakteur Schroeder der „Roten 
fale fo überaus bezeichnend für die Leute, die Fahne“ dringend gebeten hat, dus angeblich 
die geiſtigen Führer des Bolſchewismus find. | vorhandene Material dem Gericht zur amt⸗ 
In Rußland konnte der auch mit dem Ver: lichen Bearbeitung vorzulegen ober die Ge⸗ 
brechen des Diebstahls belaſtete Mann ſich währslente zur Meldung beim Gericht zu ver⸗ 
eine Führerſtelle erringen. Er wurde der Pro“ | anlafjen. Die Aufklärung des oben er⸗ 
pagandachef Lenins, der ruſſiſche Northeliffe. wähnten Vertrauensbruches iſt dem Bericht für 
Bei der Umwandlung des Spartakusbundes | die Feſtſtellung des Sachverhalts ſelbſt völlig 
in die kommuniſtiſche Partei tauchte Nadek gleichgültig. Nachdem der Redakteur Schroeder 
Sobelſohn dann in Berlin auf und war einer [hierzu nur ausweichende Antworten gegeben 
der Haupthelfer für die erſte Spartakus:Re- hat, iſt ſofort an die Redaktion jelbft ein ent- 
volution. Radek prahlte mit den 400 Xaita | fprehendes Erſuchen abgegangen. Eine Ant 
8 die je: ne 1 je wort hierauf iſt aber noch nicht erfolgt. 
und die, als der Aufſtand in Berlin bluti 5 
g niedergeſchlagen war, dann in die Proving Die Erschießung der deutſchen Beſatzung von 
14 geſchickt wurden, um neue Aufſtände zu ent: Windau durch die Bolſchewirl. 


f fachen. Nach dem Mißlingen des erſten Per: 
* liner Aufſtandes, verſchwand Radek zwar vor 
der Oeffentlichkeit, nichts deſtoweniger ſetzle er 
im Geheimen feine Müh larbeil fort. Er emp: 
N fing dauernd Kuriere, die ihn reichlich mit 
Geldmitteln aus Rußland verſorgten und war 
an der Arbeit, eine zweite Spartakus⸗Revolu⸗ 
lion vorzubereiten. Es iſt bekannt, daß er 
ſich ein großes Propagandabüro eingerichtet hatte 
und für die bolſchewiſtiſchen Ideen und ihre 
Durchführung warb. Der geplante Aufftand 
im März wird nun wohl nichts werden, denn 
mit der Verhaftung Radeks ſind die Fäden 
der bolſchewiſtiſchen Geheimorganiſation klar: 
gelegt, und außerdem iſt die Verbindung zwi 
ſchen den deutſchen und ruſſiſchen Bolſchewiſten 
unterbrochen. Radek wird ſich wegen ſeiner 
Blutſchuld vor dem deutlſchen Strafrichter ver: 
= antworten müſſen. Seine Verbrechen werden 
ire Sühne finden. Daran ändert auch die 
Drohung der „Roten Fahne“ nichts, welche 
meint, daß ſich die Ebert Regierung wohl klar: 
machen müßte, daß die Somjet-Regierung Ruß⸗ 
lands die Gelegenheit und die Macht hat, dem 
Akt der Gewalt, der an ihrem Vertreter be 
gangen wird, wirkſam zu begegnen. Nein, 
die deutſche Regierung beabſichtigt keinen Akt 
der Gewalt, wohl aber einen Akt der Gerech⸗ 
ligkeit und wird ſich hoffentlich weder durch 
die Mahnungen der „Roten Fahne“ noch durch 
„Diplomatiihe Schritte“ der Sowjet⸗ Regierung 
daran hindern laſſen. Die deutſchen Anhänger 
des Bolſchewismus, die immer fo verheißungs⸗ 
voll nach Oſten ſehen, werden von der Men⸗ 
ſchenfreundlichkeit der Sowjet⸗ Leute vielleicht 

och den richtigen Begriff bekommen haben, 
als ſie hörten, daß die reichsdeutſche Beſatzung 
von Windau dieſer Tage von den Boljchewi- 
ſten ſchmählich ermordet worden iſt. Statt über 
die Ostgrenze ſollten die verführten Köpfe lie 
ber nach Weimar ſchauen, wo in dieſen Ta⸗ 


Lib au, 12. Februar. Die bei der am 31. 
Januar erfolgten Einnahme Win daus durch 
die Bolſchewiki in Gefangenſchaft geratene 
reichsdeulſche Beſatzung von eiwa 180 Mann 
iſt tags darauf von den Bolihewiki erſchoſſen 
worden. Die Leichen wurden in ein Maſſen⸗ 
grab geworfen. Auch mehrere deutſche Ma⸗ 
moſen wurden erſchoſſen. In Riga finden täg⸗ 
lich Verſchleppungen und Hinrichtungen ſtatt 
In Goldingen find 19 deuiſchſtämmige Aolo- 
niſten durch die Bolſchewiki erſchoſſen worden. 
Wahnwitzige Entſchädigungsſorderungen des 

Felndes. 


Bern, 13. Februar. Wie Temps meldet, 
ſtehen ſich bei den Entſchädigungsforderungen 


Die franzöſiſche Anſchauung 
zwiſchen der Entſchädigung für Zerſtörungen 
und den Kriegskoſten, wobei die Eniſchädi⸗ 
gungen für Verwüſtungen und Plünderungen 
als private Forderungen angeſehen werden. 
Die engliſche Anſchauung geht davon aus, daß 
alle durch den Krieg entſſandenen Kojlen der 
gegen Deutſchland kämpfenden Nationen zu⸗ 
ſammengefaßt werden. Bei dieſer Summierung 
gelangte man zu einem Betrag von 1000 Mil⸗ 
liarden. Temps bemerkt dazu, daß dies 
gleichſam die Liquidation eines bankrokten Ge⸗ 
ſchäftshauſes bedeute. Der amerikanische 
Standpunkt hält nur die eigentlichen Kriegs 
ſchäden für entſchädigungspflichtig, nicht aber 
die Kriegsausgaben. Bei den Beratungen des 
interalliierten Ausſchuſſes wurde das engliſche 
Programm als Grundlage angenommen. Man 


beraten, iſt aber noch nicht in konkrete Be⸗ 
ſprechungen eingetreten. 
Die franzöſiſchen Menſchenverluſle 
Bern, 12. Februar. Der Temps bezif, 


augenblicklich drei Anſchauungen gegenüber. 
unterjcheidet 


hat bisher nur über die grundſätzlichen Fragen 


verhaftet. Fürwahr die Ausſichten für Spar⸗ 
takus ſind ſchlecht geworden! Denn wir be⸗ 
finden uns nicht im Ausland. Und in Deutſch⸗ 


wächs zu trocken. 


Zum Ende Liebknechts und der 
Roſa Luxemburg. 5 


Die Rote Fahne erhob unter Namens⸗ 
nennung gegen eine Anzahl Offiziere und Sol⸗ 
. daten die Anſchuldigung des Mordes begangen 
an Liebknecht und Roſa Luxemburg, beziehungs- 
weile Beih lfe dazu. Der Vorwärts gibt aus⸗ 
zugsweiſe dieſe Anſchuldigungen wieder und 
ügt hinzu: Es läßt ſich nicht verkennen, daß 

es außerordentlich ſchwere Anklagen find. 
Wir verlangen ſtrengſte Unterſuchung dieſer 
Beſchuldigungen. Die ſehr detaillierte Dar⸗ 
en der Roten Fahne läßt darauf ſchließen, 
aß fie Beweismaterial an der Hand hat. 
Dieſes Beweismaterial muß aufs Genaueſte 
geprüft werden. Beſtätigt ſich der behauplete 
Sachverhalt, ſo iſt gegen die Schuldigen mit 
der ganzen Strenge des Geſetzes rüͤckſichtslos 
vorzugehen. 5 
© Das Gericht der Garde⸗Kavallerie Schützen- 
Dirviſion teilt zu dem in der „Roten Fahne“ 
erſchienenen Leitartikel „Der Mord an Lieb- 
k.necht und Luxemburg“ und „Die Tat und die 
Täter“ folgendes mit: Es iſt nicht üblich, 


5 
Be: 
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Tr 
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gen die Feſtigung unſeres Staatslebens erfolgt. 
Hinter Weimar ſteht das deutſche Volz. Karl 
Liebknecht und Roſa Luxemburg find tot, Ra: 
dek der Letzte und gefährlichſte Führer, iſt 


land iſt der Boden für das fpartakijtiihe Ge⸗ 


U 


fert die franzöſiſchen Menſchenverluſte, die 
durch den Krieg entſtanden ſind, auf zwei 
Millionen. Es ſind in dieſer Berechnung die 
franzöſiſchen Kriegs verluſte mit 1,4 Millionen 
an Toten und Vermißten, und der Ausfall an 
Männergeburten mit 600000 veranſchlagt. Im 
Jahre 1913 betrug der Geburlenüberſchuß 
17 866, im Jahre 1917 der Ausfall 289 838. 
Insgeſamt betrug der Ueberſchuß an Toten bei 
beiden Geſchlechtern während der vier Ariegs- 
jahre 883 160. 


Die deulſche Natſonalverſammlung 
in Weimar. 

ee W. T. B.⸗Bericht der 
Reichsfunkbetrieb⸗Verwaltung in Berlin über 
die Nationalverſammlung in Weimar übermittelt 

durch die Suntenfation in Thorn.) 

Weimar, den 14. Februar. In der 
heutigen Sitzung der Nationalverſammlung 
fand zunächſt die Wahl eines Präſidenten für 
den wegen Berufung in die Regierung zurück⸗ 
getretenen Dr. David ſtatt. Gewählt wurde 
der Zentrumsabgeordnete Fehrenbach mit 
259 von 334 abgegebenen Stimmen (32 Stimm» 
enthaltungen, 7 zerfplittert). Fehrenbach er- 
klärte die Annahme der Wahl; er werde be- 


ſtrebt ſein, mit ſtrenger ſachlicher Unparteilich⸗ 


keit ſeines Amtes zu walten, aber auch die 
Ordnung und die Würde des Hauſes zu wah 
ren. Zum Vizepräſidenten wurde der Sozial: 
demokrat Schulz (Oſtpreuße) mit 279 von 
327 abgegebenen Stimmen gewählt (4 Stim⸗ 


men zerſplittert, 34 ungültig). 1 N 


Darauf hielt der Außenminſſter Graf 
Brockdorff⸗Ranzau eine Rede, worin 
er erklärte: Die neue Beſtätigung in meinem 
Amte gibt mir das Recht und die Pflicht, 


Ihnen Rechenſchaft abzulegen über die Grund: 
lagen, nach denen ich die Außenpolitik im Rah⸗ 
men allgemeiner Regierungspol tik zu führen 
gedenke. Ich kann die Aufgaben der deut⸗ 
ſchen Außenpolitik in zwei Gruppen zuſammen 
faſſen: 
Herſtellung normaler Beziehungen zur Völker⸗ 
ge meinſchaft. 


geltimmt, neuerdings verfuchten fie in Maffen- 
ſtillſtandsfragen zu angeln, die unzweifelhaft 
zu Gegenſtänden des Friedensſchluſſes gehö⸗ 
ren. Ich habe dieſe Veiſuche zurückgewieſen 
und werde es auch künftig tun. 

Deutſchland hat die Folgen ſeiner Nieder⸗ 
lagen auf ſich genommen und iſt entſchloſſen, 
die mit den Gegnern vereinbarten Bedingun- 
gen zu hallen. Dieſe bedeuten völlige Abkehr 
von den politiſchen Zielen des früheren Deuiſch⸗ 
lands. Zur Zeſchränkung unjerer Souveräni⸗ 
tät, zur bindenden Unterwerfung unſerer Diffe⸗ 
renzen mit anderen Staaten unter eine obli⸗ 
gatoriſche Schiedsgerichts barkeit und zum 
Verzicht auf Rüſtung ſind wir bereit, wenn die 
bisherigen Gegner und künftigen Nachbarn ſich 
gleichen Beſchränkungen unterwerfen. Wir an⸗ 
erkennen, daß die Stellung, die Deutſchland bei 
der Haager Friedenskonferenz in dieſen beiden 
grundlegenden Fragen einnahm, eine hiſtoriſche 
Schuld in ſich ſchloß, wofür unſer ganzes Volk 
jetzt büßen muß. Dieſes Bekenntnis fließt 
aber keineswegs das Zugeſtändnis ein, daß 
Deutſchland im Sinne der feindlichen Behaup⸗ 
tungen alles im Wellkrieg verſchuldet hat. 
Wir halten deshalb an den Wilſon'ſchen Grund⸗ 
lägen feſt, deß dem Sieger keine Kriegs koſten 
a1 bezahlen, keine Gebiete abzuireten find. 
Wenn wir in von uns beſetzt geweſenen Ge 
bieten Zerſtörtes wieder aufbauen, ſo wollen 
wir dies durch unſere freie Arbeit tun, ver⸗ 
wahren uns aber dagegen, doß man unſere 
Kriegsgefangenen ſolche Arbeit als Sklaven 
verrichten läßt. Aus der Tatſache, daß unſere 
Gegner den Sieg zu überwiegend großem Teil 
nicht der militärischen, ſondern der wiriſchaft⸗ 
lichen Kriegsführung verdanken, folgt, daß der 
Friede nicht nur ein politiſcher, ſondern we⸗ 
ſentllich auch ein ſolcher wirtſchaftlicher Art ſein 
muß. . / 

Auch nur eine zeitweilige Differenzierung 
Deutſchlands im Handelsverkehr wäre für uns 
ungnnehmbar. Allerdings müſſen 
in der Handelspolitik umlernen. 
gewiß zum Teil mit der einjeitig bürokrati- 
ſchen Beſetzung unſeres auswärtigen Dienſtes 
zuhmmen. Ich beabſichtige deshalb, erfahrene 
Praktizer, mehr as bisher, ih aus wärtigen 
Dieuft einzuſtellen. Vorausſetzung für die 
Handelsfreiheit iſt die Freiheit der Meere, die 
deshalb für Deutſchland einer der wichtigſten 
Punkte von Wilſons Programm iſt. Wollte 
man Deutſchland zwingen, ohne Handelsflotte 
in den Völkerbund einzutreten, jo bedeuteſe das 
eine gewallſame Umkehr in unſerer Wirtſchafts⸗ 
entwicklung, eine ſtete Bedrohung des allge⸗ 
meinen Friedens. Ebenſowenig kann Deutſch⸗ 
land ohne Kolonien in den Völkerbund ein⸗ 
treten. Wir ſtimmen dem Gedanken einer 
internationalen Kontrolle der Tropenkolonien 
unter der Vorausſetzung zu, daß ſich alle 
Kolonialmächte ihr unterwerfen und Deutſch⸗ 
land an der Verwaltung und den Erzeugniſſen 
der Kolonien angemeſſenen Anteil erhält. 


Aus Stadt und Land 
Thorn, 15. Februar 1919. 
— Wichtiger Erlaß für die Kriegsprimaner. 
Das Kultus miniſterium hat unter dem 8. de 
bruar angeordnet: Kiegsteilnehmer, die in 
Schuljahren 1914 — 1916, alſo bis Oſtern 1917, 


regeltecht nach Unterprima verſetzt und von 


der Schule ins Heer eingetreten ſind, oder die 
nach länger als einjährigem Beſuche der Ober⸗ 
ſekunda das Zeugnis der Primareife erworben 
haben, wird Reifezeugnis ohne Prüfung zu⸗ 
erkannt, wenn ſie bis Schluß des Krieges im 
Heeresdienſt waren oder kriegs beſchädigt find. 

— Proieffor Dr. Robert Dorr 7. Am 12. 
d. Mis. ſtarb in Elbing im Alter von 83 
Jahren Profeſſor Dr. Robert Dorr, der durch 
feine archäologiſchen Forſchungen weit über 
die Grenzen der Provinz bekannte Gelehrte, der 
langjährige Vorſitzende der Elbinger Altertums⸗ 
geſellſchaft und Leiter des Elbinger Städtiſchen 
Muſeums, und gelegentlicher Mitarbeiter für 
die ‚Mitteilungen‘ des Coppernicus⸗Vereins zu 
Thorn. Sein in Verdienſt beruht in ſei⸗ 
nen äußerſt ſorgfältig ausgeführten vorge- 
ſchichllichen Ausgrabungen in der Eldinger 


Umgegend, die er mit ſcharfer Beobachtung 


und wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit in feinen 


vorgeſchichtlichen Arbeiten beſchrieben hat. Aber 


auch auf anderen Gebieten war Dorr literariſch 
tätig. So gab er mehrere Führer durch El⸗ 


bing heraus, einen Führer durch Cadinen und 
ſchrieb auch „Aus der Vergangenheit des Oft: 
ſeebads Kahlberg“. ö b 
bekannt geworden durch feine plattdeulſchen 
Gedichte, „Tweſchen Wieſſel on Nagt“ (Zwir 
ſchen Weichſel und Rogat) 2. Aufl. e tr 
% e e N 


In weiten Kreiſen iſt er 


Beilegung des Kriegs zuſtandes und 


Deutſchlands freiwillige Ent⸗ 
waffnung hat leider die Feinde nicht milder 


auch wir 
Das hängt 


1897, von denen manche in Gedichtſammlun⸗ 


gen und Schulbüchern Eingang gefunden ha⸗ 
ben. Darunter find diejenigen beſonders wert⸗ 
voll, in denen der Dichter, ſelbſt ein Kind jener 
kerndeutihen Gegend, Land und Leute in 
ihrer Eigenart ſchildert. 

— Aufhebung und Aenderung von Be⸗ 
kanulmachungen. Das Reichs⸗Demobilma⸗ 
chungsamt hat eine Anzahl neuer Bekannt- 
machun gen erlaſſen, nach denen die beſtehenden 
Beſtimmungen teils aufgehoben, teils abgeän⸗ 
dert find. (Siehe Anzeigenteil.) 

— Tieriſche und pflanzliche Splunſtoffe, 
Baumwollſpinnſto fe und Baumwollgeſpinuſte 
uſw. Das Reichs demobilmachungsamt hat 
eine Anzahl von Vekanntlmachungen erlaſſen, 
nach denen die Beſtimmungen und Höchſtpreiſe 
abgeändert ſind. Auf die neue Bekannt⸗ 
machung im Anzeigeteil betr. Verbot der Ver⸗ 
wendung von Wolle, Flachs, Jute uſw. zu einer 
Reihe beſtimmter Fertigfabrikate wird ganz 
beſonders hingewieſen. 

— Häufe, Jelle, Leichtöl, Rohbenzol, 
Toluol, Schmiermiltel ulm. Das Reichsdemo⸗ 
bilmachungsamt hat eine Anzahl Bekannt⸗ 
machungen erlaſſen, nach denen die Beſtim⸗ 
mungen abgeändert und berichtigt ſind. (Siehe 
Anzeigeteil). 

— Berichligung. In unleren geftrigen 
Bericht über die öffentliche Volksoerfammlung 
in Viktoriapark hat ſich in den Ausführungen 
Raubes über angebliche Entſchädigungen, die 
er von den Polen erhalten haben ſoll inſofern 
ein Fehler eingeſchlichen, als es richtig heißen 
muß „daß ich in den 32 Jahren meines Le 
bens auf die Polen gewartet habe, um einmal 
500000 Mark (nicht 500 Mark) zu bekommen.“ 
Für die von uns genannte lächerlich geringe 


Summe von 500 Mark wäre Raude jeden⸗ 


falls nicht zu haben. Ferner muß es in dem⸗ 
ſelben Bericht richtig heißen „vergeſſen Sie 
nicht, daß dieſes Land in gewiſſen Teilen 
auch (nicht auf) einmal polniſch war“. 

— Raube als Zidiliſt im Korps Soldafen- 
rat? Der bisherige Vorſitzende des Thorner 
Vollzugsausſchuſſes des Soldatenrates, Unter» 
offizier Raube, hat am 13. Februar 1919 
von der hieſigen Fliegerbeobachterſchule feine 
Entlafjung bekommen. Damit hat er aufge 
hört, Soldat zu fein. Nun iſt er aber doch 
aus ſeinek Stellung im Thorner Soldatenrat 
ausgeſchieden, um in den Aorps-Soldatenrat 
in Danzig einzutreten. Das gibt uns zu der 
Frage Veranlaſſung: Was hat der Zioitift 
Raube im Korps⸗Soldatenrat zu ſuchen? Die 
Sotdale räte haben bisher nur aus Soldaten 
beſtanden, wie das ja in der Natur der Sache 


liegt. Sollte für Raube in Anbetracht feiner - 


beſonderen „VPerdienſte“ 
braten werden? 

— Polniſch - politiſche Parfeikildung im 
Auſſtandsgebiet und Weſtyreußen. In logi⸗ 


eine Extrawurſt ge⸗ 


ſcher Fortführung ihrer Enthaltung von den 


deutihen und preußiſchen Wahlen find die 
Polen im Aufitandsgebiet und Weſtpreußen 
für Bildung von politiſchen Parteien für den 
Fall des von ihnen erwarteten Anſchluſſes an 
die Republik Polen geſchritten. In Poſen iſt 
in der verfloſſenen Woche eine polniſch naſio⸗ 
nale Volkspartei, in Thorn eine polniſch ſozial⸗ 
demokratiſche Partei gegründet worden, letzlere 
durch zwei bisher im deutſchen fozialdemokra- 
tiſchen Lager ſtehende Polen, Sokolowski 
und Meutkowski. Dem Hetzapoſtel So⸗ 
kolowski wird, da er ſich jetzt zu den 
Polen bekaant hat, auf deutlſcher Seite nie⸗ 
mand eine Träne nachweinen. Aber wenn er 
ſich nun einer Tätigkeit widmet, die darauf 
ausgeht, für den Anſchluß deutſcher Landes ⸗ 
telle an Polen Vorbereitungen zu treffen, ſo 
möge er ſich dafür von der Republik Polen 
bezahlen laſſen, ſoviel er nur von ihr bekom⸗ 
men kann, aber ihn aus öffentlichen Geldern 
des preußiſchen Staates zu beſolden, beſteht 
auf das hin noch weniger Veranlaſſung als 
bisher. Aus dieſer Entwicklung der Dinge 
geht wieder einmal klar hervor, wie berechtigt 
das Mißtrauen der deutſchen Vevölkerung 
Thorns gegen beſtimmte Mitglieder des Sol» 
datenrates iſt. Hinweg mit ihnen! Sokolowski 
bekleidete, nebenbei bemerkt, das Amt eines 
Leiters der Aufklärungsabteilung des hieſigen 
Arbeiter und Soldenrates. Kommentar über» 


flüſſig. 
— Die Deulſche demokroliſche Partei 


(Ortsgruppe Podgorz) hält am morgigen _ 


Sonntag 5 30 Uhr im Kronprinzen eine 
Mitgliederverſammlung ab, in der 
ein Vortrag über „Was haben wir erreicht 
und welche Aufgaben ſtehen uns für die Zu⸗ 
kunft bevor“ gehalten werden ſoll. 

— Eine Sitzung dee Skadtverordnetenver⸗ 


ſammlung findet, wie aus dem Anzeigeteil 


hervorgeht, am Mittwoch, dem 19. Februar, 
ſtatt. Die Tagesordnung weiſt u. a. folgende 


| wefentligen Punkte auf: Antrag des Stadt. 
verordneten Paul betreffs Abbau der Bor 


ſchulen, Uebernahme einer Bürgſchaſt bis zur 

11 len en en Fon 
ern der Kleinwohnungsbaugeſellſcha 

und Beſchlußfaſſung über — n de 


Eleklrizitätswerke auf weitere Erhöhung der 


— 


ae Straßenbahnfahrten, Gas u. Elek: 


eV 


e 
l 
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— Die geſtrige Berfammlung des Spork⸗ 
vereins „Hohenzollern“ war zahlreich beſucht. 
Es wurde beſchloſſen, mit den Spielen am 
Sonntag zu beginnen. 

— Eine Reihe von Vorträgen über Bür- 
erkunde veranſtalſet von Dienstag, dem 25. 
Peer, ab die Deutſche demokra- 

tiſch e Partei. Zur Teilnahme berechtigen 
die Mitglieds karten der Partei und auf dem 
Boden der Partei ſtehende eingeführte Bä lie. 
Den Mitgliedern wird empfohlen, ſich Mit. 
gliedskarten zu verſchaffen, ſoweit ſie ſich noch 
nicht in ihren Händen befinden. Näheres wird 
noch bekannt gegeben. 
i — Das heutige Kappenfeſt im Bürger- 
garten wird nicht vom Militäranwärter Verein, 
londern vom Militärarbeiter⸗ Verein 
veranſtaltet. 
e Der Sporlverein „Viſtula“ Thorn ver⸗ 
anſtalteie am Mittwoch zur Förderung des 
Intereſſes und des engeren Zuſammenſchluſſes 
der alten Vereinsmitglieder ein gutbeſuchtes, 
gemütliches Beiſammenſein. Der Vorſitzende 
begrüßte die alten Mitglieder und die aus dem 

elde Zurück gekehrten und gab von ſeiner 
ieren Tätigkeit in der Sportplatzangelegen⸗ 
heit Kenntnis. Er erſuchte die aktiven Mit⸗ 
glieder um recht rege Beteiligung an den jeden 

onntag, nachmittag 2 Uhr auf dem Kaſernen⸗ 
hofe des J. R. 176 ſtattſindenden Uebungs⸗ 
ſpielen ſowie an den jeden Mittwoch 7 Uhr 
dende im „Löwenbräu“ jtattfindenden zwang: 
loſen Zujammenkünften. 


— Verſchſedene kleine Brände riefen in 
den letzten Tagen die ſtädtiſche Feuerwehr in 
Täligkeit. In allen Fällen konnte das Feuer 
nach kurzer Zeit gelöſcht werden. So brannte 
am Donnerstag nachmittag 3 Uhr im Keller 
des Hauſes Baderſtraße 7 dort lagerndes 
Stroh, das durch unvolſichtiges Umgehen mit 

ündhölzern Feuer gefangen hatte. Geſtern 
Morgen 1045 Uhr wurde die Feuerwehr nach 
der Gerechteſtraße 16 gerufen, wo im 3. Stock 
werk eine Exoloſion dadurch entſtanden war, 
daß der aus dem Felde zurückgekehrte 
Rudol f Schlicht beim Leimkochen den Tiegel 
. mit Leim mit Dynamit gefüllt hatte. 


ie durch ein Wunder kam Schlicht mit ge⸗ 
ngen Verletzungen davon. Die Möbel gingen 
ei der Exploſion in Trümmer, die Fenſter⸗ 
Üheisen Iprangen entzwei Nach nittags 6 Uhr 
te die Feuerwehr nach der Knabenmittel⸗ 
schule aus, wohin ſie irrtümlich gerufen worden 
ar. Dort hatte man größere Mengen Papier 
Ferbrannt. Die zum Schornſtein herausſchla⸗ 
Flammen waren von Vorüberge⸗ 
für den Ausbruch eines Feuers 
Am Abend 1030 Uhr war 
Jeglerſtraße 31 infolge Selbſtentzündung friſch 
gebrannten Kaffees, den man, ohne ihn zuvor 
Ben in eine Holzbiſte geſchüttet hatte, 
ein Kellerbrand aus gebrochen, der nach kur 
zer Zeit ebenfalls gelöſcht wurde. 
1 — Mitteilungen der öffentlichen Welter⸗ 
Ba telle. Sonntag, den 16. Februar: 
eitweije heiter, Nachtfroſt. 


Pflegen »Sie 


3 


‚Brückenstrasse 40 


H. Wassmann. | 


AAAAAAAAA AA AA AA GN 


1 und han md Motor- ra 


mit Selbſteinleger, Spreuſauger und Bläſer, ferner 


2 Dielen, , sabrifat Aufton-Broffor 


ae 


breit, Trommeldurchmeſſer 
hat preiswert Me en 


Mascloenahtelleng dar Deberlandzenrle team | b 1. 9 l. | 


Marienwerder W Fernruf 


Zweigſtelle und — Pr. Holland, ee 3. 


Ihr Ef 


um es dauerhaft zu machen. 
Verwenden Sie nur 


Dr. Gentner's Oelwachslederputz 


Nigrin 


der nur aus Oelen und Wachſen beſteht und 
daher das Leder waſſerdicht, weich und dauer⸗ 
haft erhält. Nigrin färbt nicht, 
ſeiften Waſſercreme, bei naſſer Witterung ab, N 
der Glanz bleibt auch bei Regenwetter erhalten | RE 


Herſteller, auch des ſo beliebten Parkett und 
und Linoleum wachſes Roberin: 


Carl Genkner, Göppingen. 


eee Mandolinen, Lauten, 


Ganover 


3 der Mann mit dem 6. Siun 


terlaſſen. 1 wenn in 


Grandes. Die eren des 
gelten Polizeiinfpektors Vogel von = 
t hat der Arbeiter⸗ und Soldatenrat ein: 
ſtimmig beſchloſſen. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben zu der Abſetzung Stellung noch nicht 
genommen. — Zwei große Einbruchs ⸗ 
diebſtähle wurden in den letzten Nächten 
verübt. Dem Juwelier Schmidt wurde ein 
Schaufenſter zertrümmert und dabei Gold⸗ und 
Silberſachen im Werte von 3000 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Auf dem der Stadt gehörigem Gute 
Klein: Aunterftein wurde im Privatkeller gleich⸗ 
falls ein Einbruch verübt und größere Poſten 
Weine und Lebensmittel von erheblichem 
Werte geſtohlen. — Ein ſchwerer Un⸗ 
gücks fall ereignete ſich in einem Hauſe in 
der Lindenſtraße. Ein Dienſtmädchen bediente 
fi) dort beim Feueranmachen der Brenn 
ſpiritusflaſche. Dieſe entzündete ſich im Ofen, 
wobei die Flammen aus dem Ofen ſchlugen 
und die Kleidung des Mädchens in Brand 
ſetzten. Es erlitt ſchwere Brandwunden, an 
denen es im Krankenhauſe geſtorben iſt. 
Dirſchau. Selbſtmord und Mord⸗ 
verſuch. Der Arbeiter Albert Golem⸗ 
biewski, der mit feiner Frau in Uueinig⸗ 
keit lebte, ſuchte dieſe bei ſeinem Schwieger⸗ 
vater, dem Arbeiter Schodrowski, und 
feuerte dort nach kurzem Wortwechſel fünf 


die zufällig in der Sch ſchen Wohnung anwe⸗ 
ſenden Arbeiter Klein und Wenzel im Schulter⸗ 
blatt erheblich verletzt wurden. Die übrigen 
Schüſſe, die der Frau B. und ihrem Vater zw 
gedacht waren, verfehlten ihr Ziel. Hierauf 
begab ſich G. nach ſeiner eigenen Wohnung 
und tötete ſich auf dem Flur durch einen Schuß 
in den Mund. 

Bromberg. Unter dem Verdachte 
des Landesverrats waren Dienstag 
der Herausgeber des hieſigen „Dziennik Byd⸗ 
goski“ Jan Teska, 
Felczykowski und mehrere andere Polen ver⸗ 


zugeführt worden. Die Verhafteten wurden 
wie die „Djtd. Rundſchau“ mitteilt, am Mittwoch 
wieder freigelaſſen. Die Verhaftung ſtand im 
Zuſammenhage mit ihrer polniſchen Vereins⸗ 
tätigkeit. 


Eingeſandt. 
Für Veröffentlichungen an dieſer Stelle übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


A.⸗ und S.⸗Rat einberufen hatte und leider 
hat ſie den denkbar e Eindruck hin⸗ 


von Herrn Raube und verſchiedenen anderen 
Soldatenräten die Rede war, glaubten wir an 


berechtigt war. Herr R., der in ſeiner Rede 
immer wieder betonte, daß er nicht polen=, ſon⸗ 
dern deutſchfreundlich geſinnt ſei und ſeine Ta⸗ 
ten, die dieſes beweiſen ſollten, ſelbſt verherr⸗ 
lichte und ſeine Tätigkeit als unbezahlbar hin⸗ 


ſtellte, e e garnicht zu fühlen, was er dadurch 


Ievonteilansiali She 


Männliche und weibliche Kranke Töunen 1 a! reihe Aufnahme 


finden. 


Knsisioniereil 


Sämtliche Riſſe, Brand u Motten⸗ 
löcher in ſämtlichen Herren⸗ und 
Damen » Garderoben, ſowie Seide, 
Tiſchtüchern und Teppichen werden 
f kunſtvoll geſtopft. 
Chrobok, Gerſtenſtr. 11, 2. 


wie die ver⸗ 


bern N 
mit Unterlegenoten, ohne Vor⸗ 
kenntniſſe ſofort ſpielbar 


Gifarten 


— die ſchönſte Hausmuſik — 
Selbſtunterrichtsſchulen und 
reichhaltige . 
empfiehlt 


W. Zielke, 


Muſikhaus. 


Eigene Reparaturwerkſtatt 
für alle Inſtrumente. 


Kolsgus 


1 . handelsfrei, 


> 
> 
* 
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2 


E 


Kohlenhandlu U 
r 


Revolverſchüſſe ab, durch welche feine Schwieger: | 
mutter eine ſchwere Verletzung des Kinnes und 


einer ſeiner Mitarbeiter 


haftet und dem Gericht der 4. Inf. Dioiſion 


Am Donnerstag Abend ſind wir zum erſten 
Mal zu einer Verſammlung geweſen, die der 


abſprechender Weiſe 


Uebertreibungen; der Verlauf der Verſammlung 
lehrte uns aber, daß der Unmut vieler durchaus 


A. B. Goergens | 


für einen Eindruck hervorrlef. Ein wirklich 
guter Deutſcher braucht es doch garnicht erſt zu 
betonen, daß er ein guter Deutſcher iſt und bei 
einem ſolchen iſt es doch auch etwas Selbſtver⸗ 
ſtändliches, daß er ſich voll und ganz dafür ein⸗ 
ſetzt, ſeine Heimat zu ſchützen, auch ohne ſich 
dafür belobigen zu laſſen, oder wie es Herr R. 
tat, ſich ſelbſt zu loben. Recht unangenehm 
berührte auch der Standpunkt, auf den ſich 
Herr R. betreffs der bedrohten Heimat ſtellte 
und der Tumult, der ſich hierbei erhob, war der 
ſchlagendſte Beweis, wie empörend man ſeine 
Ausführungen fand. — Jetzt, da Herr R. viel⸗ 
leicht recht bald Gelegenheit haben könnte, ſeine 
„vaterländiſche“ Geſinnung wiederum zu be⸗ 
weiſen, kehrt er Thorn den Rücken. Doch wird 
ihm wohl kaum jemand nachtrauern, höchſtens 
ſeine unabhängigen Anhänger und die verſchie⸗ 
denen polnischen Soldaten, die in unſerer Nähe 
ſtanden und ihm ſolch ſtürmiſchen Beifoll zoll⸗ 
ten, als wäre er ihr Landsmann. Die ganze 
Verſammlung trug überhaupt einen ganz an⸗ 
deren Charakter, als ſich aus der Anzeige er⸗ 
ſehen ließ. Es war weiter nichts, als eine Hetz⸗ 
rede gegen die Regierung und eine Abſchieds⸗ 
feier für Herrn R. Die Diskuſſion fiel gänzlich 
aus. Es war zwar von einem Herrn Solda⸗ 
tenrat ſehr ſchön geſagt worden, man ſolle auch 
den politiſchen Gegner achten, aber getan hat 
man's nicht. Einem Herrn, der ſich zum Wort 
meldete, wurde einfach das 
Solange Herr R. ſprach und durch Zwiſchen⸗ 
rufe unterbrochen wurde, appellierte ein Herr 
Soldatenrat immerfort an die Intelligenz der 
Verſammlung. Als aber der Gegner ſprechen 
wollte, hatte der Herr Soldatenrat, als Zwi⸗ 
ſchenrufe laut wurden, das ſchöne Wort von der 
„Intelligenz“ ganz vergeſſen. Die Herren haben 
ſich wirklich geſtern in ihrer ganzen Glorie ge⸗ 
zeigt und wer wirklich noch etwas für ſie übrig 
hatte, iſt jetzt gründlich bekehrt worden. Herrn 
en, möchten wir noch bei feinem Scheiden nach⸗ 
rufen: 


. dddddſÿ¶ . EEE EEE EEE 


Mehrere Thorner. 


Oeffenlliche Volksverſammlung mit freier 
Aus ſyr ache 
nannte ſich die vom Vollzugsausſchuß der A. 
zu S. Räte am Donnerstag einberufene Volks: 
verſammlung im BP. Nachdem Herr Raube 
ſeine Hetzrede beendet hatte, kamen noch zwei 
Herren vom A. u. S. Rat zum Worte. Die 
ganzen Reden hatten ſehr viel Worſe, aber 
wenig Sinn. Als darauf der Freiwillige L. 
vom Grenzſchutz das Wort ergreifen wollte, 
wurde es ihm abgeſchnitten mit der Begrün⸗ 
dung, daß er vom Grenzſchutz ſei. Da eine 
große Anzahl der Anweſenden für die Rede 
war, wurde a erg Die Abſtim; mung fiel 
anner des ı Freiw. 2. aus. Der Freiw. . 


Als der Kanonier 
| ek gegen den A. u. S. Rat heftig pro⸗ 
leſtierte und für die Rede des Freiw. L war, 
wurde ihm auch mit Rausſchmeißen gedroht, 
weil er auch vom Grenzſchutz war. Es hatte 
den Anſchein, als ob die angeſagte Diskuſſion 
nur für die Anhänger Raubes beflimmt war. 
Erſt wird von Recht und Freiheit gepredigt, 
wenn man die Wahrheit hören 


aao 


dann aber, 


ſehr gut erhalten, 
Tanjen. 


Hm, Steinert, Sanitätsrat. 


Zu verkaufen: 

1 Fahrpelz und Mütze, 1 Herren: | 

regenſchirm, I Ueberrockn Waffen⸗ 
rock (blau), Manſchetten u. Mützen, 
engl. Damenkoſtüm, 42— 44, 
1 grüner Felbelhut, 1 weiße Tüll⸗ 
robe, 1 Friſiermantel, 1 rein⸗ 
lederne Handtaſche, 1 Rodel⸗ oder 
Schneemütze, 1 neuer, ſehr guter 
Tennisſchläger, 1 photogr. Holz⸗ 
tativ, ! Kindermütze, Muff und 
Kragen, ſchwarze Damenſtiefel 
(Gr, 37, neu), Ullſtein u. andere 


* 
2 IS 


2 


Bücher, gr. Einm⸗Gläſer u. Stein⸗ 
töbfe. Meter. Parkſtr. 29, ,. 


verlauft 


6. Brückmann, Thorn, Schloßſtr. 14, 2. 


Rofen, gelben, weißen 


Möhreniamen, |. 
Wrulenſamen, 


ſowie 
rote u. gelbe Eckendorfer 


Kunkelſamen 


hat abzugeben 


Mendershausen & Levy, 
Culmſee, Ne 
BR Nr. 5 und 61. 


Stationäre und fahrbare 


Motore 


‚für Landwirtſchaft, Pump- u. Licht · 
anlagen von 5—15 PS, 


E. Spratler, 


Telefon 376. Culmer Chauſſee 6 


ort entzogen. g 


Gott ſei Dank, daß Thorn Sie los iſt. 


Gehpelz, 
| 


Beſichtigung u. 5 
7 Uhr — Uhr Coppernikusſtr. 17, 2, r. 7, 


al Matahen 


auch mit paſſenden Bettſtellen zu 
verkaufen Jaeschke, Photogr ‚Thorn, Wollmarkt 


stempel 0.50 
© N aniernngen 25 
W 


57 DR 
®-Aastayr Heinr. Nes 
u, Brücken 


Aünuajoiinen (Sager) 


31 | Snnsihtadung 


empfiehlt gute 


Schloß- M. Aranzbärme 


Gustav Muhn, Graudenz. 
B N 1 75 * 60 Die, 1 * * 


III 


tauft zu "zeitgemäßen Preien. — Preiſen. 


Beermann Kohlſchmidt, 
Roßſchlächteret, 
Thorn, Soppornikusstr. 8. Cel. 505. 


Min „ ſofortige Ab» 


Sacha 


Hermann. Rapp. 


Und die Herren 
Konrad Schulz. 


Zu der Verſammlung im Vikkforia- Park 
ſchreibt uns Herr Mittelſchullehrer Paul: 
Die „Thorner Zeitung“ wirft mir vor, daß 
ich in der ſozſaldemokratiſchen Verſammlung 
für Schluß der Beſprechung eingetreten ſei 
ane Gedanken zur Widerlegung des 
Referenten“. Ich erkläre, daß durch mein 
Eintreten Herr Sokolowski veranlaßt wurde, 
Herrn Lindemann das Wort weiter zu geben, 
daß ich aus dieſer Unterredung aber die Ueber⸗ 
zeugung gewann, daß Herr Sokolowski nicht 
mehr im ſtande war, die Gegner vor Angriffen 
zu ſchützen. Eine erſprießliche fortführende 
Beſprechung war damit unmöglch. Darum 
unterſtützte ich jetzt den Antrag auf Schluß 
der Beſprechung. Wer die tumultuariſchen 
Vorgänge am Schluß der Verſammlung mit⸗ 
erlebt hat, wird zugeſtehen müſſen, daß ich. 
Dank verdient habe und nicht Vorwürfe. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 16. Februar 1919. 


Altſtädt. evangel. Kirche. Vormittag 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Herr Pfarrer Lic. Freytag. Vorm. 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gotles⸗ 
dienſt Herr Pfarrer Jacobi. Außerordentliche 
Notſtandskollekte. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
dienſt. Herr Superintendent Waubke. 


Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr 
Diviſionspfarxer Salzſieder. Vorm. 11 Uhr: Kinder⸗ 


ſoll, das Reden verboten. 
wollen uns regieren! 


Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 


— — 


Herr Pfarrer Arndt. 


Evangeliſch lutheriſche Kirche (Vacheſtraße). 
9% Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt Vorm. 10½ 
Kinderlehre. Herr Paſtor Wohlgemuth. 


St. Georgenkirche. Vorm 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. Vorm. 11½ Uhr: Kinder 
Gottesdienſt. Herr Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: 
Miſſions⸗Gottesdienſt. Herr Pfarrer Johſt. Im 
Anſchluß daran Jahres⸗Verſammlung des Miſſions⸗ 
hilfsvereins für die Berliner, Großnerſche und Bie⸗ 
lefelder Miſſions⸗Geſellſchaft. 
Notſtands⸗Kollette. 


Gemeinſchaft für entſch. Chriſtentum, Baderſtraße 28. 
Hof » Eingang. Evangeliſations » Berjammlungen 
jeden Sonn» und Feiertag nachmittags 4½ Uhr, 
Bibelſtunden, jeden Dienstag u. Donnerstag abds, 


Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche. Evan⸗ 

geliſationskapelle Culmer Borjtadt (am Bayern⸗ 
denkmal). Fruh 8¼ Uhr: Gebetſtunde. Nachmiltag 
2 Uhr: Kinder ⸗Gottesdienſt. Nachm. 4½ Uhr: 
Evangeliſations⸗Verſammlung. Nachm. 6 Uhr: 
Jugendbund. — Mittwoch abds. 7% Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. 


| Baptiſtengemeinde (Seppnerſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Gebetſtunde. 
Weſſer Vorm. 11½ Uhr: Bibelklaſſe und Sonn⸗ 
tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5½ 
Uhr: Jugendverein. Herr Pred. Weſſer. Mittwoch 
abends 7 Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 


gyottesdienſt. Derſelbe. Amtswoche: Herr Divie 
ſionspfarrer Salzſieder. 7 
| "Ser e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Vorm. 


Uhr: 


Außerordentliche 


Thorner ev.⸗Kirchl. Blaukreuz⸗ Verein. Nachm. 3 
Uhr: Verſammlung in der Aula der Mädchen⸗ 
Mittelſchule, Gerechteſtraße 4 (Eingang Gerſtenſtr⸗ 
Jedermann willkommen. 

Chriſtlicher Verein junger Männer, Tuchmacherſtr. 1. 
Nachm. 4 Uhr: Verſammlung. 


Wer tauſcht 


5 Pfd. Kaffee⸗Erſaz gegen Lebens⸗ 
mittel um. Angebote unter Ne. 276 
an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. 


preiswert zu ver⸗ 


55 Wir kaufen uin 


Markenſammlung 
und Kriegs marken 
Philipp Kosack & Co., 
en Berlin C., Burgſtr. 13 mm 


1 Einfesnungs - Anzug 


für 14jährigen Knaben zu kaufen 
geſucht. Angebote unter E 273 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeſtung. 


Kun ſtein - Formen und 
-Modelle | 


kauft W. Zz. Bornſtraße 6. 


„Hulgebendes Geſchäft 


Kolonialwaren mit Reſtaurant) im 
lem der Stadt äußerſt günſtige 
Lage, von ſofort abzugeben. Angeb. 


u. 275 an die Geſchäftsſt. d. Ita. 


Kieineres Haus 


mit Garten oder etwas Ackerland 
zum 1. 4. oder ſpäter zu pachten 
geſucht, auch außerhalb der Stadt. 
Evtl. ſpäter Kauf. Angebote unter 
270 an die Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 
. — rli 


D inm.-Wolnnng 


mit Zentralheizung und elektriſchem 
Licht zu vermieten, 
Näheres bei 


Dr. Tarnowakl, 


Brückenſtraße 11. 


2-3 Immet-Bobuung 


non kinderloſem Ehepaar z. 1. April 
Nl“ cht. Angebote unter H. S. 
74 an die Geſchäftsſtelle d. Sa 


2 


SN. 


Vorm. 10 Uhr: Predigt. Herr Pred. 


. 


„er Ullertichl 


an der Gew erbeſchule und 
gewerbl. Fortoildungs Schule 
bleibt noch bis auf weiteres 


Statt Karten. i 1 
Die Perlobung ihrer Kinder Anni und Walter | 


zeigen ergebenst an 


Schützenhaus 


Schloßſtraße 9. 


EmilSittenfeld u. Frau Charles Casper u. Frau 
Marie geb. Ileræberg Eliese geh. Schwabe Lelcheſſen. Rn nune. Se vs 
N) Berliu-Liclterfeidc-Ost, Hein ersdorſerstr. 7 Thorn Wpr., Fischerstrasse 45 3 Hanshaitnugs 9 mil jenkrä 1 : % N 
Anni Sittenfeld Walter Casper 


2 1 5 dr 
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De) 
* 
8 


und Gewerbe- Schule 
für Mädchen. 
Die Schule bleibt bis auf weite res 


geſchloſſen. 


L. Stzemmler, Vorſteherin. 


An alle ſtellungstoſen 
Shulamtsbemerber! 


Zwecks gemeinſamer Wahrung der 
Standesintereſſen ſendet Eure An⸗ 
ſchrift an Lehrer Erich Wollgaſt 
in Elbing. Holl. Chauſſee 13. 


Beinunimanung. 

Die Spiritus: Zentrale in Berlin 
erhöht von heute ab den Preis für 
Brennſpiritus 

R. 8500 12. auf Marken und Bezuaſcheine 
pro Liter mit Mk. 1,00. 


Thorn, den 15. Februar 1919. 


Verlobte 


14 


aaa — 4 Uhr. 


ä Das Reichsdem e e n ail e Bekannt⸗ 
machung erlaͤſſen: 
F. R. 930/12. 18 KRA (K. St. Id 13 935) vom 5. 1. 
1919 und Nr. F. R. 110/1. 19 KRA (K. St. Id 14 044) vom 
17. 1. 19 betr.: Aenderung des durch die Nachtragsbekännt⸗ 
machung Nr. W. M. 57/10. 18 KRA vom 1. 10. 18 abgeän⸗ 
derten § 2 der Bekanntmachung Nr. W. M. 57,4. 16 KRA 
betreffend 
Beſtandserhebung von tieriſchen und pflanzlichen 
Spinnjtoffen njw. 
vom 31. 5. 16 mit Inkraf e treten vom 5. 1. 19 und 
Aufhebung bezw. Erhöhung der Höchſtpreiſe in der Be⸗ 
kanntmachung W. II. 2808/8. 17 KRA über 
Höchſtpreiſe für Baumwollſpinnſtoffe und 
Baumwollgeſpinſte 
vom 2. 10. 17 mit Inkrafttreten vom 17. 1. 19. 
Ferner wird eine neue Bekanntmachung Nr. F. 
18 KRA (K. St. Ia 13 835) vom 28. 12. 18 betreffend 


Sonnfag, den 16. Februar: 


Von 11—1 Uhr: Matinee. 
Nachmitt. ab 3 Uhr Künſtlerkonzerk. 


Bürgergarten. 


Am Sonnabend, d. 15. ebtult. abends 5½ Abt 
großes Kappenfeſt 


des Miltärgrbelfer - Dereins Thorn. 


Jeder Beſucher erhält eine Kappe gratis. 
Mer Vorstand. 


— 


Ve bot der Verwendung von Wolle, Flachs, Jute, N 

Seide, Geſpinſten, Fäden und Abfällen ſowie Web, A. E Pohl, 

Wirk⸗, Strick-, Flecht⸗, Filz und Seilerwaren aus Die —— — Bürgergarten 
vorgenannten Rohſtoffen mit Inkrafttreten vom 5. 1.19. 5 


Alem lige Kompagnie 
3. Ball. Juſt⸗Regl. 175 


in Schwetz a. W. 
ſtellt 


Schub macher und 
Scheider 


unter den bekannten Bedingungen 
ein. Meldung mündlich oder ſchrift⸗ 
lich beim unterzeichneten Kommando. 


3. Ball. J. Ball. Infant.-Regt. 175. -Regt. 175. 


Arbaitsiofe. 


1 70 IE 
Grunau und Steinau werden 


Sonnkag, den 16. Februar: 


Familienkränzchen 


Anfang 3½ Uhr Anfang 3 Uhr. 


Tivoli 


Sonntag, den 16. Februar: 


Gloßes Zumilienkrängen. 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


in en 


Der Wortlaut der Bekanntmachungen ift in den Regſe⸗ 
rungsamts⸗ und in Kreisblättern bekannt gemacht worden und 
bei der Kriegsamtsſtelle Abt. Id Danzig, Krebs markt 2/3, ein 
zuſehen. 

Danzig, den 8. Februar 1919. 

Kriegsamtsſtelle. 
Die Beauftragten des Vollzugsausſchuſſes des 
Arbeiter- und Soldatenrates. 


Ausführungsbeſlimmungen 


zu der Reg. Pol.-Vetordnung vom 7. Februar 1919 belreffend 
Ausweisjwang. 
a) Die Ausweiſe für die Bewohner des Stadtkreiſes Thorn 7 
vom 20. d. Mts. ab ausgefertigt: 
Innenſtadt, Jakobs vorſtadt, Hauptbahnhof pp. im Einwmohner-Meide | 
amt, Altſt, Markt 16 1 in der Reihenfolge der Anfangsbuchſtaben der 


Namen. Aufruf erfolgt durch die Zeitungen. 
Meldeſtelle Mellienſtraße 87. 


gr. 


CD 


| 
| 


Bromberger Vorſtadt — 
Thorn⸗Mocker — Meldeſtelle Amtshaus Lindenſtraße 24 
Für jeden Ausweis ſind 10 Pf. Auslagen zu erſtatten, unaufgezogene, 


Seth R e aus neuerer || er eingeielt bs 5 den 16. 3 1919: 
b. Außer den in $ 4 der Verordnung bezeichneten Ausnahmen Kreisarbeitsnachweis 18. 
0 werden. = vorſchriftsmäßige Ausweiſe betrachtet: Thorn Land i 
Die noch giltigen Weifepäjle, Gewerdelegitimatlonskarten und die ; N Res rei 
Bereits früher durch die Polizei⸗Verwaltung ausgeſtellten Ausweise mit Thorn, Mauerſtraße 62 6 
gut e eee 1815 und süß der Nüpilie des ie 21 
> 1 5 a F ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
1 i 0 oli * Kreisarbeits nachweis ae Leltung 25 Obermuſikmeſſters 3 
Die Do zei. Verwaltung. Culmſee Anfang 4 Uhr. 4 Eintritt 30 Pf., Kinder 30 Pl. 
— Culmſee, Thornerſtraße 23. Sochachtungsvoll 
Bekanntmach Ang. Thorn, den 14. Februar 1919. Gastav Bahrend. 
Dem Arbeitsnachweis für Ariegsinvaliden für die Provinz a} Kreisſtelle e CCTV 
Weſtpreußen in 9 Karrenwall 2 — Telephon Nr. 363 — | für Arbeits nachweis. 
ehen t. folgende kriegsbeſchädigte Arbeiiskräfte zur Ver⸗ 
. Laufbursche 
N ſofort geſucht \ 
Geller gta ee a ke Banaeich. michel, Graudenzerſir. 69. ; A rtushof 
0 


Wald: und Feldhüter, Leuteauficher, 


Tat. L Palas ngen 


1 Privatförſter, 1 Gärtner. * 
) Induſtrie: Lagerverwalter, Molkereifadjleute, ſofort geſucht. Sonnabend, d. 22. F ebruar 1919 
Bautechniker, Zimmerer, RKaufnaus . Baron abends 7½ Uhr 
Maurer, Schloſſer, Schuhmacherſtr. 20. 
Tiſchler, 1 Mühlenwerhführer, 


Waſchfrau 


fürs Haus, kann ſich melden 
Parkhratze 10. 


fig Relamaclit 
fort geſucht Vikterinpark, 


Aufwärterin 
von ſofort für einige Stunden vor⸗ 
mittags geſucht; daſelbſt ein 


Grudeherd 3 verkaufen. 
Ni- eher. Schulitrake 16. 


Vom 1. Aprit 1919 iſt in n 


Haufe Mellienſtraße 5, dle in 
der 2. Etage gelegene 


10- Zimmer- 
Wohnung 


zu vermieten. 
Ackermann. 


Eine herrſchaftliche 
7-Zimmer- 


Wohnung 


Konzert 


Kammersänger Robert Hatt 


Eintrittspreise Mk. 5.—, 4.—, 3.—, 1— 
Walter hambeck, Buchhandlung, Elisabethstr. 20. 


Pförtner, Boten, Aufſeher und Wächter. 

Wir bringen dieſes allen privaten ſowie behördlichen 

Arbeitgebern zur gefl. Kenntnis und bitten, uns den Bedarf 
an kriegsbeſchädigten Arbeitskräften laufend anzumelden. 


ro Steinilige 


aller Dienſtgrade u aller Truppen⸗ 

gattungen zur Grenzwacht und 

Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung ſtellt ein das 


restunns-Freikurns 
Thorn. 


Mobile Löhnung und Verpflegung. 5 Mark Tageszulage. 

£ Bedingungen: Vollfländige Ausbildung, ordnungs⸗ 

mäßige Militärpapiere, gute Disziplin, regierungstreue, 

vaterländiſche Geſinnung. 

i Meldungen ſchriftlich oder perſönlich beim Geſchäfts⸗ 
mmer des Jeſtungs-Freikorps Thorn, Wrangel- 
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Dec demonalſche parte. 


Der 1. Vortrag über Bürgerkunde findet am 


Alles Nähere wird rechtzeitig bekannt gegeben werden. 
Der Vorſtand 
der Deulſchen demokrakiſchen Parkei. 


Vorzügliche Exiſtenz. 


Tüchtige Reiſende und Hauſierer, auch Kriegsbeſchädigte, mit gutem 
Berkaufstalent zum Beſuche der Pridatkundſchaft zwecks Vertrieb etner in 
jedem Haushalt unentbehrlichen 


Zerkleinerungs⸗Maſchine 


ftatt. 


dienstag, den 25. Februar d. Is. | 


jerne. mit ns Licht, e Hab per ſefort efücht. 
sh; un 5 2 
«Sit den Soldnienrat der GONDEINERE: | S ini ara beg e ana gegen ac Sahrapne sn | 
. — b 2 w uſte 
gez. Conradi. gez. v. S rodderk 0 8% zu beumicten. men, 
1 


Generalmajor. Dittoriapart, Telefon 143. 


Rich. Höppner, Chemuitz, Brüderſtr. 23. 
| | IN | 


18 
Hi 


1 


Literariſcher Abend! 


Kaliee Kaiserkrone 


Sonntag, 16. Febr., nachm. 2½ Uhr! 
Ermäßigte Preiſe! Zum 8. Acc 
„zürktenliebe.“ 

Abends 6 Uhr: Zum 5. Male 
4 
„Hannerl“. 
Dienstag, 18. Februar, 6 Uhr: 
Neuheit! 
Zum 1. Male! 
44 
„Blau fuchs. 
Komödie in 3 Akten. 
Mittwoch, 19. Frbr., nachm. 2½ Uhr: 
Heiterer Nachmittag für Klein und 
Groß! 


Ermäßigte Preiſe! Zum 4 Male! 


„Mer und Mort. 
6 Bubenitreiche nach Wilh. Buſch 
Abends 6 Uhr! Außer Koonmrmenti 
Literarifher Abend! Zum 2. Male! 


3 In u fuchs.“ 
I hau Külzuünleneid, 


Sonntag von 1—3 Uhr: 


INNÄT-Nanzert. 


N Wierieweki. 
Deutsche Turnerschaft 


—— 


Turn- 
verein 


freis IN. 0. — abt e 


n zs Vaan mung 


Montag, den 12 ebrunt 1919, 


abends 7% Uhr, 
im „Tivoli.“ 
Der Turnrat. 


Vortrag! 
The ma: 

„der Beifall der Turkei 

im Lichte der Bibel.“ 


Sonntag, den 16. Februar, 
nachmittags 4 Uhr, 
Culmer Chauſſee 6. Eintritt frei 


„Aleinkunſtbühne“ 
GBerechteſtr. 3. 
Heute 


hee. 
Verstellung 


des geſammten Künſtler⸗ 
Perſonals. 0 
— ANAND 4 Uhr! > 


AD Sen tag, b. 18. Jebt.: 
Benitändig dener 


Spielplan: 


8 7 der Matroſe am 


5 


77 Beteliy Sretzwann, 

Humoriſt Vortr. Künſtlerin. 
Kissy Solden Sabrecht, 

Vortrags⸗Soubrette. 5 
5 Dumois, Equilibriſtiſcher Akt. 
E:fiiode Schall, Konzert ⸗ 

Sängerin. 

killy Ambaras, Geſangsſoubr. 
Geichw. Anders, Geſangsduett. 
Beini Betz, Komiker, 


Damen Haus -Orcheſter 
Kap llmeiſter A. Ruepprecht. 


Bianka Rungges. 
Humoriſtiſcher Zauber⸗Akt. 


2 große Borſtellungen 
Anfang 3 und 6 Uhr. 
. TEE FR TEE 
En 5 älmmer-Wobnung 


1. 4. oder ſpäter gef. Ang. u. 
269 an die Geſchſt. d. Zig erbeten. 


Kinderloſes Ehepaar ſucht zum 
„„ April 2 Zimmer Wohnung 
mit Küche in deſſerem Hauſe. Ang. 
unter Nr. 2733 an die Geſchäftsſt. 
der „Brirfener Zig.“, Brleſen Wr 


In der Nahe der Pionier-Rajerne 


“rose 2 J umelwabauag 


1: oder 2 
von ſof oder 1. April geſucht. Ang. ＋ 
unt. Nr. 287 u. d. Wee d. Ztg. 


de c 
A * 


. 
u: et 


Nr. 40. Beiblatt. 


Die Kultur des Kulmerlandes 
vor der Ankunft des Deutſchen 
Ritterordens. 
Von Profeſſor Arthur Semrau. 
Die heutige Provinz Weſtpreußen, das Ge- 


auf leichtem Boden verwendbare hölzerne 
Haken, wie ihn das Städtiſche Muſeum zu 
Thorn als hervorragende Seltenheit in einem 
Stücke aus Thorniſch⸗Papau beſitzt. Nehmen 
wir ein Beiſpiel aus der nächſten Nähe Thorns. 
Eine Fliehburg (Burgwall) liegt in dem dilu⸗ 
vialen Weichſelufer im Dorfe Rentſchkau. Die 


Hffdentiche Zeitung und Generalanzeiger 


biet der unteren Weichſel, jegt ſich im weſent⸗ 
lichen aus drei verſchiedenen Teilen zuſammen, 
dem Kulmerlande zwiſchen Weichſel, Drewenz 
und Oſſa, dem preußiſchen Anteile auf der 
rechten Weichſelſeite von der Oſſa bis an die 
Küſte und dem links der Weichſel gelegenen 
Pommerellen. Jahrtauſende lang war dieſes 
Gebiet mit geringer Unterbrechung von Ger⸗ 
manen bewohnt worden, bis die Völkerwan⸗ 
derung eine völlige Verſchiebung in der Be— 
ſiedelung herbeiführte. Pommerellen wurde 
von einem flawiſchen Stamme, das Land 
rechts der Weichſel von der Oſſa nordwärts 
von den Preußen in Beſitz genommen. Das 
Kulmerland, von dem allein wir hier ſprechen 
wollen, gehörte nach Toeppen zu den Land⸗ 
ſchaften Preußens und zwar nach der Ermit⸗ 
telung des polniſchen Geſchichtsforſchers Ret⸗ 
rzyüski zu dem preußiſchen Pomeſanien, deſſen 
Name ſich zur Ordenszeit auf das nördlich 
der Oſſa gelegene Gebiet beſchränkte. Auch 
Plehn (Geſchichte des Kreiſes Strasburg S. 12) 
teilt die Auffaſſung, daß das Kulmerland 
kein altpolniſches Land geweſen ſei. 
Alle Geſchichtsforſcher verabſäumen es aber, 
auf eine Quelle hinzuweiſen, durch die ihre 
Behauptung geſtützt werden könnte. Das iſt 
die vorgeſchichtliche Forſchung. Leider iſt dieſe 
bisher arg vernachläſſigt worden, und beſonders 
das reiche Material des Provinzialmuſeums 
zu Danzig müßte durch eine Veröffentlichung 
der Wiſſenſchaft zugänglich gemacht werden. 
It das Kulmerland wirklich Jahrhunderte 
lang ſeit der Völkerwanderung von Preußen 
beſiedelt geweſen, dann müßte in den vor⸗ 
geſchichtlichen Funden des Kulmerlandes aus 
dieſer Zeit eine Uebereinſtimmung mit den 
Funden des übrigen Preußen nachgewieſen 
werden können. Bis jetzt ſind ſolche Zuſam⸗ 
menhänge nicht aufgedeckt worden. 
Nach Ketrzynski übten die Polen ſeit dem 
11. Jahrhunderte Herrſchaftsrechte in dem 
ſüdlich der Oſſa gelegenen Teile Pomeſaniens 
aus, den ſie nach der von ihnen gegründeten 
Burg Kulm das Kulmerland benannten. 
Dem entſpricht die Meinung Toeppens, der 
auf grund der Ausgrabungen bei Kaldus die 
gegen Ende des erſten Jahrtauſends im Kul⸗ 
merlande wohnende Bevölkerung 5 ſlawiſch 
hält. Auch der Charakter der Funde auf dem 
ſlawiſchen Friedhofe zu Gramtſchen Kr. Thorn, 
die ſich im Städtiſchen Muſeum zu Thorn 
befinden, weiſen auf das 11.—12. Jahrhundert 
hin, und der Münzfund von Dorf Birglau 
Kr. Thorn, aus dem ſich eine Handelsſtraße 
von Kujawien (etwa Hohenſalza) nach Kulm 
erſchließen läßt, ſtammt aus der Zeit von etwa 
1039 n. Chr. ’ 

Ketrzynski behauptet, daß die polniſche 
Kultur im Kulmerlande um 1230 ſich auf 
derſelben Höhe befunden habe wie in andern 
Teilen des polniſchen Reiches. Das Gegenteil 
läßt ſich aber mit Leichtigkeit erweiſen. In 
Kujawien und Großpolen (Strelno, Inow⸗ 
razlaw, Kruſchwitz, Gneſen, Poſen) kommt 
ſchon in der 2. Hälfte des 12. Jahrhunderts 
und im Anfange des 13. Jahrhunderts der 
Maſſipbau vor. Das war ganz natürlich; 
denn der Steinbau hielt von Weſten her aus 
der Mark Brandenburg ſeinen Einzug nach 
Großpolen (Poſen) und Kujawien, drang aber 


um das weiterliegende und wenig kultivierte 


| örung durch die Preußen möglich ſein müßte. 


Kulmerland nicht vor. Daher iſt hier kein 
einziger Reſt von Backſteinbauten, kein einziger 
verzierter Hauſtein romaniſcher Kunſtübung 
nachgewieſen worden, was ſelbſt unter der 
notwendigen Vorausſetzung der en Zer⸗ 


ie Polen ſind über den Holzbau hier nie- 
1 mals hinausgekommen, Burgen auf den Burg⸗ 
bergen und die Kirchen waren alſo Holz⸗ 
5 bauten, von den Wohnhäuſern iſt das ſelbſt⸗ 
verſtändlich. . 
Auch die Bodenwirtſchaft muß hinter der 
in andern polniſchen Landesteilen zurück- 
eſtanden haben, weil das Land erſtens nicht 
ſo lange in polniſcher Hand war wie die an⸗ 
dern Gebiete und zweitens der Beſitz durch 
preußiſche Einfälle geſtört war und die Be⸗ 
wohner alſo doch häufig wieder von vorne 
anfangen mußten. Nach Meitzens Unter⸗ 
uchungen über Schleſien bauten die Polen 
5 teis ebenen und leichten Boden an, Hügel 
und Berge nur dann, wenn ſie dort frucht⸗ 
g barſten, milden und möglichſt ſteinfreien Boden 


ee. 


völkert war. 


vorfanden. Ihr Ackergerät war eben der nur! 


entſprechende Siedlung liegt aber nicht auf 


der fruchtbaren Kulmer Hochfläche, ſondern 
auf dem leichten Sandboden der Weichſel⸗ 
niederung in Abbau Rentſchkau. 

Ueber die Zahl der Siedlungen im Kul⸗ 
merlande gehen die Meinungen weit ausein⸗ 
ander. Den Ausgangspunkt für die Unter⸗ 
ſuchung bildet der Vertrag von Lonyz von 
1222, den Herzog Konrad von Maſowien 
und das Stift Plock über das Kulmerland 
mit dem Biſchof Chriſtian abſchließen. Hier 
werden außer der durch viele Jahre von den 
Preußen zerſtörten und gänzlich verödeten 
Burg Kulm 23 ehemalige Burgen mit allen 
Dörfern dem Biſchof Chriſtian geſchenkt, außer⸗ 
dem 100 Dörfer, Beſitzungen und Erbſchaften 
im Kulmer Gebiete, von denen außer Loza 
(Rulmjee) nur die 32 gegenwärtig (ad presens) 
übertragenen namhaft gemacht werden. Plehn 
bezeichnet dieſe Tatſache als auffällig und 
wirft die Frage auf, ob die übrigen Dörfer 
wirklich vorhanden waren. In der Tat macht 
die Arkunde den Eindruck, als ob der Herzog 


gar nicht in der Lage war, ſofort 100 Dörfer 


zu übertragen. Auch der Schlußſatz „ich habe 
alle meine beſſeren Dörfer und Erbſchaften 
im Kulmerlande bis zu der Zahl von 100 
übertragen“ macht einen unbeſtimmten Ein⸗ 
druck. Nicht einmal die Auffaſſung Plehns, 
daß der Herzog dem Biſchof 100 „Dorfgemar⸗ 
kungen“ geſchenkt habe, kann aufrecht erhalten 
werden; denn es ſtehen in der Urkunde die 
Begriffe „Dörfer, Beſitzungen und Erbſchaften“ 
nebeneinander oder ſie werden auch alle als 
„Erbſchaften“ zuſammengefaßt. Wir ſtimmen 
jedenfalls darin mit Plehn überein, daß die 
Auffaſſung Ketrzynskis, das Kulmerland ſei 
damals eine blühende Provinz geweſen, völlig 
in der Luft ſchwebt. Auch in der Siedlungs⸗ 
frage muß die Vorgeſchichte als ſicherſte Quelle 
herangezogen werden. Die älteren vorgeſchicht⸗ 


lichen Karten reichen für dieſen Zweck bei 


weitem nicht aus. Erſt dann, wenn eine vor⸗ 
geſchichtliche Fundkarte geſchaffen iſt, auf der 
alle Burgberge, Ringwälle, Wohnſtätten und 
Friedhöfe eingetragen ſind, wird man ein 
möglichſt getreues Bild von der polniſchen 
Siedlung im Kulmerlande während des 11. 
und 12. Jahrhunderts gewinnen können. 
Aber ſelbſt die dürftige polniſche Kultur 
des 11. und 12. Jahrhunderts wurde durch 
die wiederholten Einfälle und Verheerungen 
der Preußen ſeit 1216 ſo vernichtet, daß das 
Kulmerland vor Ankunft des Deutſchen Ritter⸗ 
ordens eine Wüſte war. Das iſt keine bloße 
Vermutung, ſondern es wird uns urkundlich 
von allen kirchlichen und weltlichen Großen 
beſtätigt. 1230 klagt Biſchof Chriſtian, daß 
die Kirche im Kulmerlande fast ganz ent- 
Herzog Konrad von Maſowien 
und Kuja wien berichtet in der Urkunde von 
1230, durch die er das Kulmerland dem Orden 
übergibt, daß die Preußen einen großen Teil 
ſeiner ihnen benachbarten Länder ausgeplündert 
und verwüſtet, Kirchen und andere Plätze in 


Brand geſetzt und Männer, Weiber und Kinder 
getötet oder gefangen genommen hätten. 
Aehnlich jagt der Papſt Gregor IX. 1232, 
daß die Preußen über 100 Dörfer in der 


Nachbarſchaft ihres Landes, Klöſter und ſehr 


viele Kirchen verbrannt hätten, wenn auch 
die Zahlenangaben nach Plehn übertrieben 
ſein mögen. Ganz beſonders deutlich iſt ein 
Ausſpruch des Herzogs Kaſimir, des Sohnes 
jenes Konrad von Maſowien, in einer Urkunde 
von 1233: „Als das Kulmerland von den 
Einfällen der Preußen ſchon die Endver⸗ 
nichtung (finale exitium) erlitten hatte und 


ſchon Maſowien und die oben erwähnten 
Länder (Kujawien und andere Nachbarländer) 
durch die Gewaltherrſchaft der Preußen an⸗ 
fingen zerſtört zu werden, da rief der Vater 
die Deutſchen Ordensritter herbei.“ Der päpſt⸗ 
che Legat Wilhelm nennt das Kulmerland 
1243 geradezu eine Wüſte (desertum), die 
von Einwanderern beſiedelt worden wäre. 
Hören wir endlich die Aussage eines Mannes, 
der die Dinge aus nächſter Nahe anſah, des 
Biſchofs Heidenreich, der ſie ausſprach, als er 
die Kathedrale in Kulmſee 1251 errichtete. 
Darnach waren bei der Teilung Preußens 
und des Kulmerlandes in vier Bistümer 
(1243) im Kulmerlande und in der Löbau 
wegen der Ausrottung der Chriſten durch die 


wilden Preußen gar keine oder nur ſehr we⸗ 


nige Pfarrkirchen übrig geblieben. 


Das Kulmerland war alſo eine Wüſte 
oder nahezu eine Wüſte, als es vom Orden 
erobert und in Beſitz genommen wurde. Da 
ſetzte die koloniſatoriſche Tätigkeit des Ordens 


ein, der nicht bloß durch einſichtsvolle Städte ⸗ 


gründungen Handel und ſtädtiſche Gewerbe 
förderte, ſondern auch durch Einführung einer 
beſſern Ackerwirtſchaft den Boden etſt recht 
ertragfähig machte. So führten z. B. nach 
Meitzen die Deutſchen an Stelle des polniſchen 
hölzernen Hakens den großen Pflug mit ei⸗ 
ſerner Schar ein, mit dem fie ſich auch ſchweren 
und ſteinigen Boden gefügig machen konnten. 
Ein Teil der polniſchen Bevölkerung, die in 
Maſowien und Kujawien ihre Zuflucht geſucht 
haben mag, wird allmählich zurückgekehrt, 
andere werden bald neu zugewandert ſein; 
aber die polniſche Wirtſchaftsweiſe ſtand weit 
hinter der deutſchen zurück. Sehr lehrreich 
ſind in dieſer Hinſicht einige Beiſpiele, die 
Plehn anführt. So änderte 1285 das Dom⸗ 
kapitel in Kulmſee die bisherige Bewirtſchaf— 
tung des Gutes Morczyn Kr. Thorn, das es 
mit Polen beſetzt hatte, weil es erkannte, daß 
die Kirche von den Polen keinen oder nur 
geringen Nutzen habe. — So haben die 
Deutſchen Ordensritter durch das Schwert 
und friedliche Arbeit einer neuen höheren 
Kultur im Kulmerlande die Bahn geebnet, 
und wenn das Kulmerland von heute eine 
blühende Landſchaft iſt, ſo verdankt es das 
in erſter Linie deutſchem Unternehmungsgeiſte, 
deutſcher Tatkraft und deutſchem Fleiße. 


Aus Stadt und Land. 


Thorn, den 15. Februar 1919. 
Kriegsplauderei. 


Der Beginn der Neuordnung in Deutſchland 
hat bei unſeren Gegnern eine Stimmung ausge⸗ 
loſt, die nichts weniger als freundlich iſt. Man 
ſieht, daß wir noch leben und daran ſind, unſer 
Staatsleben und unſere Volkswirtſchaft wieder 
aufzubauen, und ſchon iſt man am Werke, uns 
dieſen Wiederaufbau unmöglich zu machen. Zeigte 


ſich ſchon der jüngſt bekannt gewordene Vertrag 


über die Lieferung der Lebensmittel in einem 
höchſt merkwürdigen Lichte, ſo iſt dies noch viel 
mehr der Fall bei den Vorverhandlungen für die 
Verlängerung des Waffenſtillſtandes, der am 17. 
Februar abgelaufen iſt. Schon die Hinausſchie⸗ 
bung des Verhandlungsbeginnes war auf tief⸗ 
greiſende Gegenſätze zurückzuführen, die in der 
Haltung der Verbandmächte beſtehen. Das 
Preſſebüro des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums 
gab ſich denn auch gar keine Mühe, dieſe Ge⸗ 
genſätze abzuleugnen, die vor allem hervorgeru⸗ 
fen ſind durch die wahnſinnigen Forderungen 
Frankreichs. Dieſe Forderungen laufen, 
Kürze gejagt, darauf hinaus, uns den Todesſtoß 
zu verſetzen. Die franzöſiſche Preſſe nimmt jede 
paſſende oder unpaſſende Gelegenheit wahr, die 
Haltung Deutſchlands als überaus bedrohlich 
hinzuſtellen. Zu einer ſolchen Auffaſſung beſteht 
nach unſerer geſamten inneren und äußeren Lage 
auch nicht der mindeſte Grund. Aber darauf 
kommt es auch gar nicht an, ſondern Frankreich 
benutzt dieſen vorgetäuſchten Grund, um feine 
Poluuck des Haſſes bhnswulig weiter zu verfol- 
gen. Wie weit die Verbündeten Frankreich auf 
dieſem Wege folgen werden, iſt eine Frage, die 
in dieſen Tagen entſchieden wird. Die geſamte 
franzöſiſche Preſſe ſteht, wie nicht anders zu er⸗ 
warten iſt, hinter der Regierung. Nur die „Hu⸗ 
manite“ rückt von dem chauviniſtiſchen Feldzug 
des Pariſer Kabinettes ab, indem ſie die Regie⸗ 
rung ermahnt, auf allen Imperialismus zu ver⸗ 
ichten und ſich auf den Boden der alan dc der 
erner Konferenz zu ſtellen. In England ſcheint 
die Stimmung noch geteilt zu ſein. Während 
man einerſeits von Zweideutigkeiten und Aus⸗ 
flüchten der deutſchen Regierung ſpricht, wird 
andererſeits gewarn, ois ans Aeußerſte zu gehen. 
Es wird hervorgehoben, daß man bei einer voll« 
ſtändigen Erdroſſelung Deutſchlands ſich ſchließ 
lich doch nur ins eigene Fleiſch ſchneiden würde, 
und insbeſondere ſcheint man nicht geneigt zu 
555 den franzöſiſchen Forderungen über die 
olenfrage, deren Annahme für Deutſch⸗ 
land eine glatte Unmöglichkeit iſt, beizupflichten. 


Frankreichs Erdroſſelungsverſuche werden durch 


nichts deutlicher gekennzeichnet, als durch dieſe 
Forderungen. an hat in Paris ſtets diejeni⸗ 
gen Warſchauer Kreise begünſtigt, deren über⸗ 
triebene und anmaßende Forderung durch nichts 
mehr zu überbieten ſind und glaubt auch jent 
noch Den Kurs einhalten zu müſſen, um die 
Friedenskonferenz vor vollendete Tatſachen zu 
ſtellen, obwohl man weiß, daß eine ſolche Rege⸗ 
lung der Ouverhälmiſſe m ſcharften Widerspruch 
mit der Wilſonſchen Auffaſſung ſteht. Zweifel⸗ 
los iſt durch den Lauf der letzten Verhandlungen 
eine Annäherung Amerikas an England immer 
deutlicher geworden, und Wilſon hat mit aller 
Beſtimmtheit erklären laſſen, daß das amerika⸗ 
niſche Volk die Bürgſchaft für einen imperialiſti⸗ 
5 Frieden nicht übernehmen könne. Die neue 
deut Regierung iſt in dieſer Auffaſſung mit 


Wilſon durchaus einig. Auch fie wird vor ihrem | 


Volke einen Frieden im Sinne Frankreichs nicht 
verantworten können. Der Verband wird ſich 


Sonntag, 16. Februar 1919 


in 


darüber klar werden müſſen, daß, wie Scheide 
mann dieſer Tage äußerte, je drüdender die 
Deulſchland zude muteten Bedingungen werden, 
deſto ſchneller der Bolſchewismus um ſich grei⸗ 
en wird. Es bleibt alſo nur die Wahl zwiſchen 
erhandlungen, die dieLebensfähigkeit des deut⸗ 
ſchen Volkes erhalten, und zwiſchen den Gefah. 
ren des Bolſchewismus. Die Politik des Haſſes 
allein iſt zu unfruchtbar, um einen dauernden 
Friedenszuſtand zwiſchen den Völkern gu ſchaf⸗ 
fen. Das mögen ſich auch die Vertreter des Ver 
bandes überlegen, wenn fie jetzt die deutſchen 
Unterhändler in Trier vor die ernſteſten Ent⸗ 
ſcheidungen ſtellen. 

Nachdem kürzlich der Eindruck erweckt wor⸗ 
den war, daß Deutſchland nunmehr Lebensmittel 
von der Entente erhalten würde, ift es jetzt wie⸗ 
der fraglich geworden, ob die Sendung ſchon in AR 
abſehbarer Zeit kommen wird. Man erkennt, 
wie eng die Lebensmittelfrage für Deutſchland 
mit der politiſchen Frage zuſammenhängt. Es 
gibt Leute, die der Meinung find, daß wir heute 
ſchon reichlich Lebensmittel haben könnten, wenn 
wir nur eine ſich aus der neuen Lage ergebende 
folgerichtige Politik getrieben hätten. Lebens 
mittel ſind genug und übergnug in der Welt. Die 
Meltweizenernte für 1918 iſt auf mindeſters 700 
Millionen Doppelzentner geſchätzt, wobei nach 
einige unbedeutende Weizengebiete außer Rech⸗ 
nung gelaſſen ſind. Jedenfalls iſt die Weltwei⸗ 
zenernte größer gewe en als im Vorjahre und 
ebenſo die Roggen⸗ und Gerſten⸗Ernte. Auch 
die Getreideausſichten für das Jahr 1919 ſcheinen 
ſehr günſtig zu ſein. Insbeſondere rechnet man 
in den Vereinigten Staaten mit einer geradezu 
ungeheuren Ernte. In engliſchen Fachblättern 
wurde kürzlich berechnet, daß die Vereinigten 
Staaten infolge ihrer während des Krieges be⸗ 
triebenengelteigerten Unbaupolitik in Zukunftnon 
Weizen „zugeſchneit“ fein werden. Die amerf 
kaniſche Regierung hat in den letzten Jahren dem 
Landbau und beionders dem Getreidebau ſolche 
Bedeutung beigemeſſen, daß Fachleute ſchon zu Mr 
warnen beginnen. Da man auch eine ſehr gün⸗ 
ſtige argentinische Weizenernte erwartet und an- 
nimmt, daß Auſtralien, Kanada und Indien 
ebenfalls im Jahre 1919 recht hohe Weizener⸗ 
träge haben werde, ſo kann man wohl von einem 
Weltüberfluß an Weizen ſprechen. Man nimmt 
an, daß die genannten Länder zuſammen den 
Verbrauch ſämtlicher Einfuhrländer decken kön 
nen. Die Folge muß ein erhebliches Sinken dern 
Getreidepreife fein, d. h. der Preie wohl des 
wichtigſten Weltmarktproduktes. Das muß da 8 
auch in der Entwicklung der Kaufkraft des Gel⸗ 
des äußern. Jedenfalls ift es nicht ausgefchlof- 
ſen, daß in nächſter Zukunft der Moltge reide 
markt in einer Ueberflußkriſe gerät. Europa und 
insbeſonder Deutſchland würden davon Nutzen 
haben, wenn erſt die Grenzen eröffnet find. Ue⸗ 
ber die Getreideernte Rußlands im 5 1918, % 
und über ein: Getreideausſichten für das lau- 
fende Jahr iſt bisher noch nichts Zuverläſſiges 5 
bekannt geworden, wie uns ja überhaupt E 
Monaten brauchbare Nachrichten aus Rußland 
nicht zugefemmen find. Nur ſoviel weiß man, 
daß die Sowjet⸗Republik die größten Anſtren⸗ 
gungen macht, den Getreidebau zu verſtärken 
und der Anarchie in der Landwirtſchaft ein Ende 
au bereiten. 6 

Die Vorräte aus unferer eigenen Ernte ſchrump⸗ 
fen immer mehr zuſammen Wenn es in der 
Preſſe des Auslandes ſo dargeſtellt wird, als ob 
in Deutſchland noch genügend Nahrungsmittel 
vorhanden ſeien, weil nicht täglich Taufende auf 
der Strüße vor Hunger und Entbehrung umſin⸗ 
ken, ſo wird dabei auch überſehen, daß wir aus 
unſeren Vorräten eine wahre Raubwirtſchaft 
treiben. Unſere letzte Ernte war ſchlecht. Ihr 
Ertrag hätte alſo bei vorſichtiger Einteilung nicht 
bis zur neuen Ernte gereicht. Ein Zuſammen⸗ 
bruch unſerer Ernährung wäre indeſſen nicht nur 
das Unglück Deutſchlands. Die bolſchewiſtiſche 
Springflut würde dann über alle Dämme, die 
wir mühſam genug im Oſten zu errichten vers ©! 
mögen, hinwegſchwemmen, um nad dem Wil⸗ 
len ihrer Urheber in Europa weiter um 
ih zu freſſen. Wir können uns in Spaa 
und Trier nicht ein neues Joch aufzwin 
gen laſſen, ohne wenigſtens die ee Harn A 
hebung der Blockade zu verlangen. Wird a 
nicht gewährt, dann iſt es beſſer, wie brchen die 
Verhandlungen ab, um der Geſchichte die Ver- 
gltung anheimzugeben. Minifterpräfident Sche z.. 
demann hat dieſe Möglichkeit in Ausſicht geſtellt. 
Wenn die Feinde weiter die Blockade aufr 
erhalten, jo offenbaren fie damit den Geiſt, in 
dem fie künftig die Erde beherrſchen wollen. Und 
nur ſie allein. 1258 2 


Preussisch-Süddeutsche Klassen-Lotterke 
2. Klaſſe 12, Februar 1919. Bormittags-Ziehung. 
i (Ohne we währ.) n 
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich habe 
Gewinne geſallen, und zwar je elner auf die Lose 
gleicher Nunnger in den beiden Abteilungen J und II. ig: 
2 Gewinne zu fe 20000 Mk. auf Nr. 9 272. 
2 Gewinne zu je 5000 Mk. auf Nr. 105 898. 
2 Gewinne zu je 3000 Mk. auf Nr. 75389, 
2 Gewinne zu je 1000 Mk. auf Nr. 24 055. Nacken 
6 Gewinne zu je. 500 Mk. auf Nr. 1258 \ 
198956, 218326. ' ep | 
12. Februar 1919, Nachmittags- Ziehung 
2 Gewinne zu je 1000 Wit. auf Ni. 156371. 
6 Gewinne zu je 500 eit auf Nr. 908, 
133508, 202734. 


Das Reichsdemobllmachungsamt hat die nachfolgenden 
Bekanntmachungen erlaſſen: 

1) F. R. 1040/12. 18 KRA (K. St. Id 13 768) vom 1. 1. 19 
betreffend 
Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Höchſtpreiſe 

von ſogenauntem unechten Seegras (Alpengras). 

„ 2) F. R. 1110 / 12. 18 KRA (K. St. Id 13895) vom 
4. 1. 19 betreffend 
Beſchlagnahme und Höchſtpreiſe von Tierhaaren uſw. 

3) F. R. 835/12, 18 KRA (K. St. Id 13 920) vom 
5. 1. 19 betreffend 

Verſorgung des Heeres mit Nadelſchnittholz. 


. 
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4) F. R. 120/1. 19. KRA (K. St. Id 14016 vom 7. 1. 19 


betreffend 
Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von 
kadminumhaltigen Stoffen. 
5) F. R. 400,1. 19 KRA (K. St. Id 14 167) vom 22. 1. 19 


betreffend 
Beſchlagnahme und Beſtandserhebung 
von rohen Seiden und Seidenabfällen aller Art. 

Durch obige Bekanntmachungen treten die früher erlaſſenen 
Bekanntmachungen Bst 392/12. 17 KRA, Bst. 100 8. 18 KRA, 
W. I. 1772/5. 17 KRA, W. I 1070/0 17. KRA, H. I. 59,6. 17 
KRA, Bst. m. 896,12. 17 KRA, W. V. 100/1. 17 KRA außer 
Kraft. 

6) Die Bekanntmachung F. R. 170/1. 19 KRA (K. St. 
Id 14022) vom 10. 1. 19 betreffend 
Beſchlaguahme, Höchſtpreiſe, Melde⸗ und Verkaufs⸗ 

pflicht von Lederabfällen, 

wonach die Bekanntmachung L. 999/10. 18 KRA bis zum 
31. März 1919 außer Kraft tritt. 

7) die Bekanntmachung F. R. 1080/12. 18K RA. (K. St. 
Id 13896) vom 5. 1. 19 betreffend 

Höchſtpreiſe für Eiſen, Stahl und Walzenſinter, 

wonach die erlaſſenen Bekanntmachungen der Mılitärnefehlshaber, 
betr. Höchſtpreiſe für Eiſen und Stahl (Est. 848/6. 17 KRA 
vom 16. 6 17) und für Walzenſinter Nr. E. 750/8. 18 RRA 
vom 10. 8. 18 außer Kraft treten, jedoch mit gewiſſen Ein: 
ſchränkungen. 

Der Wortlaut der Bekanntmachungen iſt in den Regierungs⸗ 
amts⸗ und in Kreisblättern bekanntgemacht worden und bei der 
Kciegs amtſtelle Abt. Id. Danzig. Krebsmarkt 2/3, einzuſehen. 

Danzig, den 8. Februar 1919. 


Kriegsamiſtelle. 


Die Beauftragten des Vollzugsausſchuſſes des 
Arbeiter⸗ und Soldatenrats. 


Das Reichs demobilmachungsamt hat nachfolgende Bekannt 
machungen erlaſſen: 

F. R. 800/12. 18 KRA (K. St I d 13785) vom 26. 12. 18 
betr. Aenderung der Bekanntmachungen No. L. 700/7. 17 KRA 
vom 20. 10. 17, L. 111/7. 17 KRA vom 20. 10. 17 betr. Be 
ſchlagnahme, Höchſtpreiſe, Meldepflicht von rohen Großvieh⸗ 
und Rophäuten, I. 111/11, 16 KRA vom 20. 12. 16, L. 
700/11. 16 KRA vom 20, 12. 16, betr. Höchſtpreiſe, 3 Beſchlag⸗ 
nahme, Verwendung und Meldepflicht von Kalt-, Schaf, Lamm- 
und Jiegenfellen, bezüglich Preisberechnung, ſowie Berichtigung 
der Bekanntmachung F. R. 1/12. 18 KRA vom 30. 11. 18 mit 
Inkrafttreten vom 26. Dezember 1918. 

F. R. 840/12. 18 KRA (K. St. 1 d 13 934) vom 23. 12 18 
betr. Aenderung der Bekanntmachung O. II. 700,7. 17 KRA 
betr. Beſtandserhebung ‚und Höchitpreife für Leichtöl, Benzol, 
Toluol ulm. vom 1. 8. 18, in der es 1) an Stelle „Königlich 
Preußziſche Infprktion ber Kraftfahrtruopen Betriebsftoffabteilung“ 
fortan „Mineralölberſorgungs Geſebſchaft m. b H. Betriebsitoff- 
abteilung in Berlin W. 35, Potsdamerſtraße 111“ heizen muß, 
2) an die Stelle des zweiten Abſotzes im § 11 tritt: „die Ent: 

ſcheidung über Ausnahmen von den Beſiimmungen des 8 7 
behält ſich das Reichs wiriſchaftsamt in Berlin vor.“ 

In der a Ba No. Ch. I. 1/3. 16 KRA, be 
treffend Beßandserhebung und Peſchlagnahme von 
Chemikalien, 

ſoweit fie ſich auf Toluol bezieht, an "Sielle 

oder „Kriegsrohſtoff Vbteilung 
des Königlich Breußiſchen Kriegsminiſteriums“ „Reichs wirt⸗ 
ſchaftsami in Berlin“. 5 


Die Bekakittradilihg No. Bst. I. 1854 8. 16 KRA, be- 
treffend Beſchlagnahme von Shmicrmiteln, vom 7 9. 6 wird 
folgendermaßen abgeändert: 

An die Stelle des eiſten Satzes des § 5 triit der Satz: 

„Dis Reichs wirtſchaftsamt in Berlin kann Aus- 
nahmen von den Vorſchriften dieſer Nekonntmachung 
. . zulaſſen; es erteilt die im § 4 Ziffer 5 Bananen 

Freigabeſcheine“ 

Die Bekanntmachung No Bst. I. 100 9. 16 KRA, be 
treffend Beſtandserhebung von Schmiermittel, vom 22. 9. 16 

ändert ſich wissſolgt: 
An die Stele des erſten Satzes des § 4 nitt der Satz: 
„Aus kupfisberechtigt iſt das Reichs wirtſchaftsamt in 

Berlin.“ 
Die Bekannimachungen treten am 1. Januar 19°9 in Kraft. 
Der Wortlaut der Bekanntmachungen iſt in den Regie: 
rungs amts- und in Kreisblättern bebanntgemacht worden und 
bei der Kriegsumtsſtelle Ab.. | d, Danzig, Arebsmarkt 2/3, ein: 


vom 1. 3. 16, ritt, 
der „Kriegsrohſtoff- Abteilung“ 


1 


ae 
anzig, den 8. Februar 1919. 
Kriegsamtsſtelle. 


Die Beauftragten des Voll igs ansſchuſſes des 
Arbeiter- und Soldatenrats. 


Bekanntmachung. 


Die Straßenbahnwagenfüßhrer find verpflichtet, auch 
ohne Signal an jeder Halteſtelle anzuhalten. 
Die Fahrgäſte werden zur Vermeidung von Uunglücks⸗ 
fällen g beten, die Wedienung der Sigualglocke nur dem 
Schaffner zu überlaſſen. 


Elekleictlälswerke Thorn. 
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Sitzung 
;tebfnerotüneten- Deriammlung 


am Mittwoch, den 19. Fer. 19.9, 
nachmittags 3½ Uhr. 


— Ta dan — | 
Wahl von 2 Armendeputlerten | 


— 


und eines Armenvorſtehers. 
2. Antrag des Stadtverordneten 
Paul betr. Abbau der Vor ⸗ 
ſchulen. 
. Zuſtimmung zur Bereitſtellung 
von 3000 Mark für die Beſol⸗ 
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dung polniſcher Hilfslehrkräfte. 


Var re 


4. Bewilligung der Mittel für die 
Stelle eines juüriſtiſchen Hilfs» 
arbeiters. 
5. Zuſtimmung zur Erhöhung der 
Fehlgelder für die Vollziehungs⸗ 
beamten. 
6. Zuſtimmung zur Verlängerung 
des Mietsverkrages über das 
Turmgebäude Mauerſtraße 24 
mit dem Kaufmann Heyer 
unter Erhöhung des Jahres⸗ 
mietzinſes von 75 Mk. auf 
150 Mt. 
7. Bewilligung von 2500 Mk. zur 
Ausführung von Notſtands⸗ 
arbeiten im St. ceorgen⸗ und 
; Jakobshoſpital. 4 1 J 
. Zuſtim mung zur Gewährung 
von prozentualen Zuſchlägen D D 
zu den Gehältern der Magi⸗ 
ſtratsmitglieder, Beamteu, und P 
Ruhegeldempfänger für das 
Jahr 919. 
9. Uebernahme einer Bürgſchaft “ —— 
bis zur Höhe von 300000 MI. 
für Gr Bau von 40 Häufern Belauntmachang. 
e int ngs⸗VBa ſell⸗ 5 
VNN a Das Kriegsminiſterium hat an 
10. Z. stimmung zum Verkzuf eines geordnet, daß die beim Nückmarſch 
Platzes in der Schwerinſtraße der Truppen in Unterkunftsräumen 
an den Fabrikbeſiger Adolf zurückgelaſſenen oder unterwegs 
Krause zum Preiſe oon 6 Mt. liegen gebliebenen 
für den Quadratmeter. 5 
11. Berauhfafung über den An Heeresnachtchtenmittel 
Wie e e an die Militärbehörden abzulie⸗ 
für Straßenbahafahrten, Gas fern ſind. 
und Elelt izität Zum Nachrichtengerät gehören: 
12. Nachbew itligung von Fernſprech- und Zelegrophen: 
3900 M. zu Nuszabetitel V ta apparate, Leitungsmaterial. ifo» 
400 M. 1 . Ibu liertet und blanker Draht, Bau⸗ 
700 M. „ 8 11 88 gerät, Funkerapparate, Blink⸗ 
des Haushaltsplanes der The⸗ gerät, Leuchtmittel, Schallmiltel, 
ater-Berwaltung für 1418 Ausräflungs - Gegennände ür 
13. Nachbewilligung von 7250 Mk. Briiftauben und Meldehunde 
und 36300 Mi. zu veiſchiede⸗ einſch!l der dau gehö enden 
nen Ausgabe⸗Titeln der Kanal⸗ Jayrzeuge und Geſchirte. 
und Waſſerwerks⸗ Verwaltung Es wird erfucht, ſolche in Unter 
für 1918. kunftsräumen zuxrückgelaſſenen Nach⸗ 
14. Bewilligung von 40000 Mk. richtenmittel baldmöglichſt an das 


und 65 000 Mk. zur Nusfüh⸗ 
rung von Notſtandza beiten der 
Kanaliſations⸗ und Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung. 

15. Nachdewilligung von 2009 Mk. 
zu Ausgabe Titel 1/1 des 
Haushaltsplanes des Kranken- 
hauſes für 1918. 

. Machbewilligung don 10000 
Wik. zu Ausgabe -Titel IL] des 
Haushaltsplanes des Kranken- 
hauſes für das Jahr 198 


Demobiimahıngsbüro — Nathaus, 
Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 1 — ab 
zugeben, worüber auf Verlangen 
eine Empfangsbeſche nigung erteilt 
wird. Wir weiſen darauf hin, daß 
bei ſpäterem Vorfinden ſoſchen Ge⸗ 
räts, welches Eigentum der Heeres⸗ 
verwaltung dit, Anzeige an die 
Gerichtsbehörde erfolgen würde. 


Thorn, den 11. Februar 1919. 
Der Magiſtrat. 


17. Nahbewilligung von 1500 Mk. 78 
zu Ausgabe titel 11/7 des Demobilmagungsausihuß- 
Hänmeret » Haushaltsplanes 1 
für 1918. 

18 Nachbewilligung von 2000 Mk N % 
zu Wusgabe Titel 11 des 4 f ändfi 
Kämmereihaushaltsplaues für i na? 
19 8. Bau 2 je . 

19. Nachbewilligung von 892,78 Mk. Tie bauten, Gutachten u. Schätzungen 
für die Einrichtung der eleltr.] werden ſachgemaß ausgeführt. 
Lichtanlage im Einwohner C. Steinkamp, 
meldeamt und Standesamt. Baugewerksmeiſter u. Bauingenieur. 

20. Nachbewilligung von 200 WE. | m “rr 
zu Ausgabe- Titel XIII3 des f 61 
Fan e e für. 1918. Jane 1 57 une 2 

21. Nachbewilligung von 1200 WAR. 
zu Ausgabe⸗ Titel des Haus» Mabwerlſa 5 eat. 
halisplans der 3. Gemeinde enn MD. 
ſchule. 

22. Rechnungslegung d Teſtament⸗ > 
und Almoſenhaltung für das 
Rechnungsjahr 191%. x. 

23. Rechnungslegung der Stechen⸗ Coppernieusſtraße 20. 


baustaſſe für das Nechnungs⸗ 
lahr 917. 


Hichtöſfeulllche Zitung. 
24.— 30 Perſonalſachen. 
Thorn, den 15. Februar 19:9 


Ber Va steher 
da Stedtsonardheten- enn rh 


Warıma 


Achtung 7 


Aünnerläger Schaer 


— Thorn. — 

N Ständig am Platz:: 
beitigegefftiiiähe 1 
Ausrottung und Vertelgung ſämtl. 
0 rs als: Natten, Mauſe, 
Schwaben, Wanzen, Motten, Kaker⸗ 
laken uſw. Mine Präparate, welche 
ich bei meiner Ausführung verwende, 
find nach meinem fachlichen Gut⸗ 
achten in Wohn⸗ und Kellenäumen 
durch lanojahrige Forſchungen die 
ein igen Vattel der YBeitoerbreitung 
vorzubeugen und Ausrottung zu 
erzic leit. ENT N 
Beliellung Schaer, Nammerfäzer, 
Heiligeneijtitrahe 15. 


Kyffnauser-Tecnnkum | 


Kernkenhneunen 


Arbeile von gebrachten Stoffen 
Rorfetis, fowie Reparaturen der Kor- 
ſetts. Auch it noch ein reichliches 
Lager von Stoff (Ko ſetts) vor 
handen. Frau M. Pohl. 


Di ein Punder . 
S. Strahls Hunz ſülze 


Dr. Strahls 

jed. Hautausſchlag, Flechten, 
Hautjucken, bei. Beinſchäden, 
Krampfadern d. Frauen u. dg! 
in Original⸗Doſen zu Mk. 
4.25 und 7,50 erhältlich in der 


Elefanten - Apotheke, 
Berlin SW, 19, 
Leipzigerſtraße 7 “V1 (a. Weder, 


——— — 


"Bertnäffen 


Befreiung jofort 
Alter und Geſchlecht angeben. us. 


5 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
j 
| 
1 
| 
| 


I Kr Atze 


besaitigt in 2 bis 3 Tagen 


San.-Rat Dr. Strah's 


geruchlese Scabin -Sdibe 


Originaldoss Mk. 5.50 durch 


Elefanten-Apotheke, Berlin, 
a Strasse 7421. 


—— — — l——ꝛ—ꝛ3ꝛůð —x˙ꝛů3˙ Z 


s . x kunft koſtenlos durch Merkur: 
A ener. m. Eiekn. lag, -Mortm. Abt, 8 Hnntav N * 
ur, Prot. Huppert Mäün en 552 W., Reureculherſtr. 18, 


132 Deutliche demokrat. Partei P 
Am Montag, den 17. Februar 1919 


nachmitlags 6 Uhr im nenen Saal des Billorlapatts 


dſseulche Beriamminng. 


Tagesordnung: 


„Reaktion und Grenzſchutz⸗ 


Berichterſtatter: 1) Herr Juſtizrat Aronsohn-Thorn 
2) Herr Beſitzer Maeckburth-Gramtſchen. 


Freie Ausſprache! BE 
Deutſche demokratiſche Partei TP 


22 Thorn. 
000 


im I | 


Wenn Ihr Euer Vaterland liebt, tretet ein in das 


FFC 


mit dem fübernen Eicheulranz. 


Wir wollen Ruhe und Ordnung im Innern. 


Wir ſchüngen das Baterland vor neuen Unruhen 
und völliger Zerſtörung des Wirtſchaftslebens. 


Wir kämpfen für deutſches Land und gegen jeden, 
der es uns entreißen will. 
Bedingungen: 


ee Gehalt für alle Dienjtgrade und Mannſchaften — 

— Zulage täglich — 14 tägige Kündigungsfriſt — 
aan Eutſchädigungen, des Weldheeres — 
Familienunterſtützung — Mitgebrachte Uniform wird vergütet. 


Ber Riltärpapiere einiendet, erHät Zreifabefineln, 
Meldeſtelle: Berlin W. 15 


Joachimsthalerſtr. 38 


(am Bahn 
hof Zoo). 


Grenzſchutz! 135 
Muſiker ee 


ſtellt ein 


Mufittorps des Jufl.-Regls. v. Borte (4. Bomm.) It. 2 


Thorn⸗Rudak. 


2 
25) 
0 
| 


in 


RESET Breninu A, Freiburger Biraune wa 


Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs- Anstalt: 


gegr. 1903, mit streng geregeltem Ponsionat. 


naar 1094 „ 175 Abitur. u. 
J 1150 d 491 101 
240 240 EI. e Ada, ee 52 für Ober u. 


2 


75 Er Kriogerollepräiung.: 


2 BER Prosnekt. "u rernrut Hr. 11891. 


r Eintritt 
bee 


e v y EEE HH RT HE 
offene Füsse, Krampfadeıleiden 

echten, Wunden heilt sogar in verzweifelten 
9 Fällen mit oft überraschendem 

VB min Erfolg die hautbildende 
schmerz- und juckreizstillende - Vater Piilipp Salbe“ Prise 
1,80 und 3,50 M; erhältlch in Apotheken. Man hüte sich vor 


Nachahmungen und bestelle, wo nicht erhältlich. en bei 
Tutogen -l. horatorl- un. Bzittkehmen- mintenr 10. 


Geheimen Jepltezat Die Warschauer s Hallanstalt: 


Borügihe im Soolbad Hahensalza. HU 


Errichtungen Mc . Ss PAR j 

er j 2222 aller Ar olgen von Verletzungen 
188 i Krankheiten, Schwä 

Für Nervenleiden a Aue, Eintr 


